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Neu an da' Bezeichnung "ginmannbücherei" ist, dete die Arbeits-
kraft zum Bestimmungsmerkmal einer Bibliothek wird. Andere 
Wesentlithe - Faktcren:wie Unterhaltsträger, Benutzerkreis und 
Sammelgebiet haben Schon oft als Unterscheidungsmerkmale ge-
dient, z.B. bei "Staats- oder Stadt-, Universitäts- oder Volks-, 
Universal- oder Fachbibliotheken". Darüber hinaus hat eine 
Vielzahl von  Gesichtspunkten zu weiteren Klassifizierungen 
geführt. 

Wann und wg die erste Einmannbücherei entstanden ist, wird  sich  
vermutlich nicht mehr nachweisen  lessen. Aber man darf wohl 
annehmen, daß sie wesentlich Alter ist als ihr Begriff, Die 
Abgrenzung ihres Type gegenüber anderen Bibliotheken ergab sich 
jedoch erst in unserer Zeit. Ihre Benennung zeigt deutliche An-
lehnung an einen Begriff aus dem Bereich der modernón Technika 
an den "Einmannbetrieb". Hier wie dort soll zum Ausdruck ge-
tracht werden, daß sämtliche Arbeiten von einem einzigen 
Menschen verrichtet werden. Trotzdem besteht ein wesentlicher 
Unterschied. Der moderne technische Einmannbetrieb stellt das 
Endergebnis einer Entwicklung dar. Die Automation hat so viele 
menschliche Arbeitsleistungen durch maschinelle Vorgange er-
setzt, daß nur noch eine Person zur Bedienung notwendig ist. 
Die moderne-Einmannbücherei stellt mehr das Zwischenstadlw 
einer Entwicklung dar. Dio vielfach anwachsende Buchproduktion 
erfordert zu ihrer Nutzbarmachung so viele Arbeitsvergänge, daß 
schon im kleinen Bereich der Einsatz eines eigenen Verwalters 
notwendig wird. 

Zweifellos wird kein Bibliothekar in einer Einmannbücherei die 
vollendete  Automation  suchen» Eher wird er Bich dort alle 
Gegebenheiten in kleinen . Größenordnungen vorstellen. Vielleicht 
aber denkt er nur selten daran, daB hier im engen Berufskreis 
der "Einmann"-Bsgriff auf ganz andere Verhältnisse bezogen wird, 
als es  sonst  in  unserer Zeit üblich ist. 

Und welche Vorstellung hat der Benutzerkreis von dem Arbeits-
platz ih einer ginmannbücherei? - Ich habe diese Frage wieder-
holt an ständige Benutzer der ginmannbücherei eines Ministe-
riums gestellt und, zusammengefaßt, folgende Antwort erhalten -. 
Das ist ein unruhiger  Arbeitsplatz. Abgesehen von den verschie-
denen Begriffen, auf die sich der Bibliothekar im raschen Wech-
Sel einstellen muß, fallen such seine "im Niveau unterschied-
lichen" Tätigkeiten auf. Als Erklärung: "Man erwaitet, daß der 
Bitlibthekar Auskunft geben wird,  we sich Literatur über das 
Mutualitätsprinzip der südwesteuropäischen und latein-aMerika- - 
nischen -Staaten findet, - und findet den Bibliothekar vielleicht 
damit beschäftigt, ganz einfach Gesetzblätter zu zählen." 

• Benutzer, die hohe Anforderungen an Bibliotheken stellen, werden 
in den ginmannbüchereien manchmal von dom Bild der mechanischen 
Tätigkeiten Überrascht. Der Bibliothekar, - und ich verstehe 
hierunter jeden,  der mit der Verwaltung einer Einmannbücherei 
betraut ist, - mhß neben -don fachlichen Aufgaben such  einfache 
Ordnungsarbeiten erledigen. - Das ist eine Begleiterscheinung des 
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EinmannsysteMs. Die Arbeitsweise an  sich  wird hiervon kaum 
geprägt. Im wesentlichen richtet sie sich nach den besonderen 
Verhältnissen, in die die Etntannbücherei hineingestellt ist. 

Allgemeine Aufgaben und Arbeitsweise  

Die beiden Forderungen, die immer wieder an Ministerialbiblio-
theken gestellt werder. heißen: Aktualität und Eile. Die Aktu-
alität bezieht sich sowohl auf den Stand der Literatur wie auf 
deren Verzeichnung. Die Eilbedürftigkeit erklärt sich zum Teil 
aus den in Art. 76 u. 77 00 gesetzten Fristen, die den Länder-
ministerien wenig Zeit für ihre Stellungnahmen lassen. Sie er. 
gibt sich ferner, wenn ein Ministerium in seiner Eigenschaft 
als oberste Behörde deshalb als erste Behörde und zwar unver-
züglich tattle werden muS. Im Hinblick darauf werden viele 
Ministerien außerdem von ihren Bibliotheken eine durchgehende -
Öffnungszeit erwarten. 

In dem besonderen Fall einer EinmannbUcherei führt das zu folgen-
dor Aufgabenstellung: der Bibliothekar muS den Bestand und dessen 
Verzeichnisse  gleichzeitig auf den neuesten Stand bringen. Er 
muß  sich  und alle Bibliothekseinrichtungen ständig für Auskünfte 
und Literaturentleihungen bereit halten. Dazu muß er bei allen 
seinen Tätigkeiten  berücksichtigen, daß sie eventuell vorüber-
gehend unterbrochen werden müssen. 

Diese widerstrebenden Gegebenheiten Lassen  sich meiner Ansicht 
nach am beaten in Einklang bringen, wenn jede Arbeitseinteilung 
auf kleine Abschnitte zielt. Wenn z.B. die  Zeitschriften  und 
Gesetzblätter täglich, vielleicht sogar zweimal tatglich in Um-
lauf gegeben werden. Wenn die Neuerwerbungslisten siphon im mehr-
wöchigen Abstand erscheinen. Wenn die jeweiligen Buchbinderauf-
träge eine gut tragbare Stückzahl nicht überschreiten. Vielleicht 
ldat sich auch der Buchhandel bitten, seine Sendungen nicht zu 
Monstrebergen anwachsen zu lassen. 

Ein nahe liegendes Ziel ist eben schneller zu erreichen als 
ein fernes. Es  ermöglicht  eher, öfter und damit leichter, von 
einer Arbeit zur anderen überzugehen, ohne die allgemeine Ord- 
nuns nennenswert zu beeinträchtigen. Aus kleinen Arbeitsabsohnitten 
ergibt sich von selbst, da alle Einrichtungen mit laufendem 
Zugang, wie Karteien, Kataloge oder Loseblattsammlungen durch 
häufigen Arbeitswechsel verhKltnismäßig  gleichzeitig auf dem 
Laufenden gehalten werden können. Der neueste Stand seinerseits 
begünstigt Eile. Er erspart zeitraubendes Suchen.  

Eine Arbeitseinteilung, die von sich aus schnell zu einem s inn-
gemäßen Abschlue führen kann, kommt ferner den vielfachen Unter-
brechungen entgegen, die von außen in alle Tätigkeiten hinein-
getragen werden können. Damit meine ich keine Auskünfte oder 
Leihvorgänge, die sich leicht erledigen lassen. Ich denke viel-
mehr an langwieriges Bibliographieren und umfangreiche Literatur-
zusammenstellungen. Hinzu kommt, daß gerade hierfür der Bestand 
kleiner  Büchereien nicht immer ausreicht. In Ministerien mit 
weitreichenden Aufgabengebieten erklärt es sich allein schon 
aus dieser Tatsache.  Ner Bibliothekar muß  solche  Aufträge such 
in anderen Bibliotheken ausführen. Während dieser Zeit ist sein 
eigener Arbeitsplatz verwaist. Vielleicht kann er seine Bücherei 
so lange schließen. Im Notfalle muß jedoch seine Vertretung ein- 



springen. Hier zieht also die wechselnde Tätigkeit des 
Bibliothekars sogar einen Wechsel in der Büchereiverwaltuag 
nach sich. Im Gegensatz zu vielen anderen Arbeitsplätzen wird 
in der Einmannbücherei die Frage der Vertretung nicht erst bei 
Urlaub oder Krankheit akut. Sie ist es thebretisch dauernd. 

Die Vertretung kommt immer aus einem anderen Arbeitsbereich. 
Sie ist im allgemeinen mit den Vsorgängen in der Bücherei ver-
traut: Sie kann aber nicht im Einzelfall wissen, welche Arbeit 
gored° abgebrochen worden ist, Sie übersieht z.B. nicht, welche 
flacher  und Katalogkarten zus. ,  Zeit wegen einer Revision dem 
allgemeinen Gebrauch entzogen worden sind .  Je kleiner also der 
nicht betriebsbereite Teil der Bücherei ist, desto müheloser 
und sicherer kann die Vertretung arbeiten. Hierdurch wird der 
Wechsel  der Arbeitskrdfte erleichtert. 

Eine Arbeitsweise, die nicht nur für den Bibliothekar selbst 
,sondern auch für seine Vertretung berechnet ist, Mirt die 
Einmannbücherei  merklich aus der hemmenden Abhängigkeit von 
einer einzigen Person heraus. Sie fördert die allgemeine 
Funktionsbereitschaft der Bücherei. 

Zweifellos gibt es Arbeiten, die langwierige Unterbrechungen 
besonders schlecht vertragen. Dann ist mit kleinen Arbeitsab-
schnitten kaum gedient. In Ministerialbibliotheken kann man fur 

solche Arbeiten gelegentlich den unterschiedlichen Anfall der 
Aufträge ausnutzen. Im allgemeinen kann man si ch danach richten, 
daß die letzten Vorbereitungstage vor wichtigen Sitzungen der 
Bücherei viel zu schaffen machen. Die eigentlichen Sitzungstage 
bringen weniger Anfragen und damit Gelegenheiten für besondere 
Arbeiten. 

In der Einmannbücherei müssen ständig mehrere Aufgaben gleich-
zeitig erfüllt werden. Das läßt sich praktisbh nur im Nachein-
ander ermöglichen. Eine Arbeitsaufteilung, wie sio bei mehr-

köpfigem Personal gröBerer Bibliotheken gegeben ist, muß in 
der Einmannbücherei durch eine besondere Arbeitseinteilung 
erSetzt werden. Die grundsätzliche Einteilung aller Arbeits-
vorgänge in kleine Abschnitte bedeutet nicht, daß unabLö,stie 
gewechselt werden soll. Sie stellt es frei, gegebenenfalls mdt 
derselben Arbeit fortzufahren. Sie möchte nur helfen, daß mög- 

lichst oft und reibungslos gewechselt werden kann. Sie versucht, 

s i ch generell auf die allgemeinen Anforderungen von Aktualität, 
Bereitschaft und Eile einzustellen. 

Einzelne bibliothekarische Tätigkeiten 

In struktureller Hinsicht weichen die Einmannbüchereien der 
Ministerien vielfach voneinander ab, Das ergibt sich schon aus 
der untprschiedlichen Höhe des Etats, den ungleichen Benutzer-
zahlen, 'bedonderen Gesichtspunkten einer Anschaffungspolitik 
und den Anschaffungsgebieten selbst. Es ist z.B. bekannt, daß 
die sozialrechtliche Literatur stark von Loseblattsammlungen 
belastet wird. Weniger hat bisher zur Diskussion gestanden, 
daß sie such eine Vielzahl äußerlich unscheinbarer Veröffent-
lichungen mdt sich führt, Die Organisationen und Verbände der 

sozial schwächer gestellten Bevölkerung sind einfach nicht 
immer finanziell in der Lage, ihre Schriften auf gutem Mate-

rial und in haltbarer Form herauszugeben. Für BUchereien, die 

derartiges Schrifttum sammeln müssen, bedeutet das, daß sie 



eigene Lösungen Air dessen Aufbewahrung im Magazin finden müssen. 
Stichproben  in den Regalen können ferner ergeben, daß das Normal-
maß von 33 Bänden je laufenden Meter vielfach überschritten wird. 
Abweichungen  bis zu hundert Bdnden sind leicht möglich. Das muß 
u.U4 bei der Berechnung des  Buchbestandes  mit berücksiohtigt 
werden. Di se Beispiele mögen erhellen, in welcher Weise ein-- 
einzelnes Ansohaffungsgebiet die Struktur einer Bücherei beein-
flusaenkann. 

Für die bibliothekaristhe Erschließung des Buchbestandes einer 
Einmannbtioherei ergibt sich daraus folgende Aufgabenstellungs 
die Größenordnungen sowie die speziellen Faktoren der Anschaffungew 
gebiete müssen so in Einklang gebracht werden, dada sie den Amfor-
derungen der Benutzer entsprechen können. 

Die  nachstehenden Ausführungen zeigen Lösungen, die für einzelne 
bibliothekarische Tätigkeiten in der Einmannbücherei eines Sozial-
ministeriums gefunden wurden. 

Die Fortsetzungskartei dient zur Kontrolle der Periodioa, Liefe-
rungswerke und Loseblattsammlungen. Darunter handelt es sich bei 
den] Amtsblättern, Zeitschriften und .  Entsoheidungssammlungen um die 
dktuellste Literatur, die umgehend als Leaesaal-, Umlauf- oder 
Handexemplar zur Verfügung gestellt werden soll. Bei einem Zahlen-
verhältnis von 230 Titeln zu 200 Lesern hat sich folgende Regelung 
der Umläufe als günstig erwiesen. Um alle Interessenten eines 
Heftes zu erreiohen, richtet sich jeder Umlauf grundsätzlich nach 
dem Inhalt des betreffenden Heftes. Der Bibliothekar stellt für 
jedes einzelne Heft den Weg durch die Abteilungen bzw. Referate 
zusammen. Den Umlauf dort regelt jemand anders. Etwa 35 Zeit-
schriften und Entsch6idungssammlungen sind von diesem Kreisumlauf-
verfahren ausgenommen. Sie» werden stets als Sternumlävfe von der 
Bücherei aus verschickt.  Der Sternumlauf richtet sich sowohl nach 
dem Inhalt des Heftes wie nach  der Anwesenheit seiner Leser. Die 
Sternumläufe beziehen sich auf Veröffentlichungen, mit grot:3;am 
Leserkreis und auf solche, deren Ersatzbeschaffungen kostspielig 
odor gar sehwierig sind. Beispiele; die "Neue  juristische Wochen-
schrift",  die "Zeitsohrift für Sozialreform" und die "Entsohei-
dungen des Bundesverfassungsgeriohts". 

Dur Sternumlauf kostet zweifellos Zeit. Seine Vorteile liegen 
jedoch auf der Hand. Im Bedarfsfalle kann jedes Heft sofort aus 
dem Umlauf zurückgeholt und anderweitig zur Verfügung gestellt 
werden. Die Hefte lessen sich mahnen, ihr Weg daher besohleunigen. 
Bei den genannten Zahlenverhältnissen hat der Sternumlauf den 
Bezug von Zweit- und  Ersatzstücken  weitgehend drosseln und den 
Etat entlasten können. 

Wenn die laufenden Bestellungen einen großen Teil des Etats aus-
machen, emPfiehlt sich eine spezialisierte Rechnungskontrolle. 
Die jährliche  Vorausschätzung  der laufenden Kosten teilt man 
zweckmäßig nach den festen Kosten 	Amtsblätter, Zeitschriften 
u.ä. und den  Schätzwerten für Loseblattsammlungen und Lieferungs-
werke ein. Eine entsprechende HU-Liste kann jederzeit Auskunft 
über die verausgabten Mittel geben. Die Ergebnisse aus beiden 
Aufstellungen bieten brauchbare Unterlagen, um etwaige Sparmaß-
nahmen 'odor  auch Etaterhöhungen zu begründen. 



Die stezia3L4ierte Kontrolle der laufenden Bezüge beanspiyuCht 
relativ viel Zeit. Ein Teil dieser Zeit läßt Sich in kleinen 
Büchereien'bei.der Führung des  Zugangsbuches  wieder einholen. 
Viele VerfeinertIngên't 'die hierfür in großen Bibliotheken  wich-
tig  'Sind, können  in der Einmannbücherei unberücksichtigt bleiben. 
Dazu zählen - z.B.  die  verschiedenenRubriken der Anschaffungs -
gebiete. 

Vielleicht wird  es gestattet, die zahlreichen Geschenkexemplare. 
daraufhin zu überprüfen, ob sie eine Inventarisierung wert sind, 
Für Ministerialbibliotheken, die lm  allgemeinen  mit einer Flut 
'von Zusendungén eingedeckt werden, möchte ich es sogar sehr. 
empfehlen,  um den Bestand nicht unnötig  . zu belasten. Jede-Ver: 
zeióhnung im Zugangsbuch Zieht die  Vielzahl  aller KatalogisierungSa 
und Revisionsarbeiten nach 'sich. D.h..jede überflüssige Inven-
tarisierung, die man vermeidet, bedeutet Zeitgewinn für Nütz-
licheres. , 

Die  Entscheidung, ob Literatur tatsächlich für eine bestimmte 
Bibliothek bedeutungslos ist, 	. -nicht immer einfach sein. Des- 
halb ist es gut, die nicht inventarisierte Literatur als Anhang 
in den. Neuerwerbungslisten bekanntzugeben. Etwaige Anforderungen 
fills dem Benutzerkreis 'können gegebenenfalls eine Fehlentscheidung 
des Bibliothekars berichtigen.  Es empfiehlt sich ferner, die 
'nebensächliche Literatur schlagwortmäßig in einem kleinen Archiv 
zu sammeln,  Sie steht damit zur Benutzung bereit und kann immer 
noch ih den Hauptbestand eingereiht werden. 

Als die e.g. Fachbücherei eingerichtet wurde, war schon ein 
.beträChtlicher Buchbestand vorhanden. Er mußte neben den laufen-
den Arbeiten mit katalogisiert werden. Um diese Aufgabe möglichst 
schnell' zu bewdltigen, wurde folgende A nwendung der Preußischen 
-Instruktionen gewählt und bis heute als erprobt beibehalten. Das 
Schrifttum der Sondersammelgebiete wird mit allen vorgeschriebenen 
Titelaufnahmen katalogisiert.  Man Muß ja damit rechnen, daß die 

Leser  als Fachleute ihre Literatur win jeder Angabe her suchen 
können. Bei der übrigen Literatur werden im Einzelfall Vertei- 

- iungen, Reihe.: oder. Stückzettel gespart. 

Von-den fehltaden Angaben wird das Erscheinungsjahr immer ergänzt. 
Andere bibliographische Ermittlungen :werden seltener durchgeführt. 
IM Vergleich zu großen Bibliotheken Mit umfangreichem biblio' 
graphischen Apparat würden sie einér-kleinén Bücherei unvérhält-
nismäßige Mühe bereiten. 

Die Zahl der Katalogkarten  rechtfertigt  in einer Einmannbücherei .  
wohl kaum  die  Anschaffung eines eigenen Vervielfältigungsapparates. 
Dennoch brauchte der Bibliothekar vielleicht nicht grundsätzlich 

'auf diese Erleichterung zu vérzichten. Er könnte.seine Behörde 

eventuell darum  bitten, bei dem nächsten Kauf eines Vervielfäl-
tigers die Belange der Bücherei mit .zu berücksichtigen. Neuerdings 

gibt ea Mehrzweckgeräte, die speziell für den zahlenmäßig kleinen 
Bürobedarf entwickelt worden sind. 

In dem genannten Ministerium wird der - Sachkatalog als Stich-  uni, 
Schlagwortkatalog geführt. Dieser Entscheidung  lag  die  Beobachtung 

zugrundel  daB der Benutzerkreis von Fachleuten im überwiegenden 	' 

Maße hash Einzelbegriffen und nicht nach Gebieten fragte. Der Weg 

über das Stichwortregistet 'zum  systematischen  Katalog sollte 

verkürzt werden. 



Die Stich- und Schlagworte richten sich sowohl nach dem vor-
liegenden Titel wie nach dem allgemeinen Sprachgebrauch. Es 
wird das Ziel verfolgt, möglichst viele Begriffsbildungen 
zu erfassen, die sich aus einem Titel ergeben können. Dazu 
zählen auch die in der Fachsprache  üblichen Titelvereinfaohun-
gen, die dem Außenstehenden unverständlich sind. Beispielet 
"das griine Gehirn", Weinheimer Tagung und Vereinfachungsgesetz. 
Hiervon wird auf den vollständigen Titel und das gewählte 
Schlagwort verwiesen. Mit diesen VerweiSungen soll vor allem 
der Vertretung geholfen werden. 

Eine andere Besonderheit dieses Stich- und Sohlagwortkataloges 
mag es sein, daß .er das Archiv der nebensächlichen Literatur 
auswertet. An den betreffenden Katalogstellen wird eine Ver-
weisung auf das Archiv-Schlagwort , eingelegt. 

Neben einem Hinweissohild, das sich nùr auf den  Stich- und 
Schlagwortkatalog bezieht, liegt ein Heft mit einer Einführung 
in elle Kataloge aus, um den Lesern die Büchereibenutzung über-
haupt. zu erleichtern. 

Vielleicht sollte ich die Notwendigkeit eines Standortkataloges 
auch -für kleino Büchereien ausdrücklich betonen. Er bildet die 
einzige. Grundlage für die im § 65 RHO vorgeschriebenen Revi-
sionen. Allein damit wird das Argument entkräftigt, daß dieser 
Katalog fur Einmannbachereien überflüssig sei. 

Statt des mehrteiligen Leihscheines graBerer Bibliotheken wird 
in der Einmannbücherei mit kleinem Benutzerkreis der einteilige 
Leihschein genügen. Man ordnet ihn zweckmäßig nach dem Verfasser 
bzw. Sachtitel. Der Fall, daß zu einem bestimmten Werk der Ent- 
leiher gesucht wird, tritt wesentlich öfter ein als der umgekehrte 
Fall. Musson einmal sämtliche Entleihungen eines bestimmten Lesera 
festgestellt werden, dann verursacht die Durchsicht aller Leih-
scheine gewiss etwas Mühe. Sie ist allerdings immer noch geringer 
als die Arbeit, die entsteht, wenn für jecie Entleihung zwei oder 
mehr Kontrdlen durohgeführt werden. 
Dem Bibliothekar selbst sind diese speziellen wie alle anderen 
Büchereiarbeiten vertraut.  Seine Vertretung muß Bich  jedoch 
jedesmal auf eine ihr weniger gewohnte Tätigkeit einstellen. 
Deshalb pag es nützlich sein, einen kleinen erläuterndtaUberblick 
über dig einzelnen Einrichtungen der Bücherei zu verfassen, den 
die Vertretung notfalls zu Rate ziehen kann. Die persönliche Hilfe, 
die sich das mehrköpfige Personal größerer Bibliotheken geben kann, 
wenn bei Vertretungen Zweifelsfragen auftauchen, muß in der Ein-
mannbücherei durch eine schriftliche Unterlage ersetzt werden. 
Es ist wohl so, daß die kleinen Größenordnungen in den Einmann-
büchereien nicht einfach als kleinere Mengen betrachtet  werden 
dürfen. Sie müssen stets mit den besonderen Aufgaben der Bücherei 
in Einklang gebracht werden. Das führt dazu, die fur den Normal-
typ einer Bibliothek berechneten Verwaltungsgrundsätze und  Katalog-
regeln  in abgewandelter, zweckentspreohender Form anzuwenden. Für 
jeden Katalog und jede andere Bibliotkakseinrichtung ergibt sich 
die Prüfung: welohc Verfeinerungen sind nötig, und welche Verein-
fachungen sind möglich. 

Zu den günstigen Besonderheiten des Einmannsystems gehört es, daß 
dem Bibliothek die Möglichkeit gegeben ist, einen ganzen Organismus 
zu übersehen. Die Ausführung aller Aufgaben erweitert 'zwangsläufig 
auch seine Literaturkenntnisse. Selbst dié eingangs erwähnten 



mechanischen Arheitén.gewähren nosh nützliche Einblicke in die 
Erscheinungsweise  und  die  Benutzung bestimmter Veröffentlichungen. 
Es  macht den Arbeitsplatz interessant, dag man hier die  Aus-
wirkungen aller Tätigkeiten in ihren vielen Verflechtungen 
beobachten und selbst auswerten  kann. Das dient'gewig 'den - 
Aakaniten,und LiteratUrzusammenStellungen. Im Hinblick auf den 
Bucheinkauf  sini diese  Beobachtungen sogar notwendig.  Der Ver-
gleich der Benutzungsanforderungen  mit dem vorhandenen Bestand, 
den'gewonnenen.AuSleiherfahrungen, den Angeboten des  Buchmarktes 
und den Entleihungemöglichkeiten  aus anderen  Bibliotheken ergibt 

die  Grundlage, auf  die  sich die  Anschaffungspolitik stützen kann.- 

Zur Verwaltung eines niedrigen Efate gehört ein besonderes 
Problem. Das ist die. Beschaffung sehr teurer Werke und Periodica. 
Von einem kleinen.  Benutzerkreis werden  einzelne Veröffentlichungen 
natu±gemä8-nicht'mit-derselben Häufigkeit benutzt wie von einem 

,grogén Leserkreis. Trotzdem wird eine kleine Fachbücherei ihr 
Anschaffung Solcher relativ teuren Stücke gezwungen, wenn es 
keinerdglichkeit gibt; diese  Werke im Bedarfsfalle, Unter DM-
ständen sogar sofort von einer anderen Bibliothek zu entleihen. 	. 

Bei derartigen Buchkäufen .wird ein einzelner Leser gelegentlich 
finanziell bevorzugt. Meiner Ansicht nach empfiehlt es  sich nicht, 

die Haushaltsmittel innérhalb eines Rechnungsjahres streng zahlen- 
, Mägig auf die Abteilungen'.bzw. Referate aufzuteilen. Ich halte  es  
für vorteilhafter; einen entsprechenden Ausgleich den Neuersehei- 

nungen:auf dem Buchmarkt anzupassen und abet mehrere Jahre zu , 
- 'verteilen. 

Neben dieser Schwierigkeit steht als günstiges Moment - der enge 

Rentakt zwischen dem Benutzerkreis  und dem Bibliothekar, Anders' 
als  in  gróBen Bibliotheken können in der Einmannbücherei mit 
kleinem  Benutzerkreis  'die verschiedenen Gesichtspunkte für Buch-
ipesChaffungen im.petSönlichen GeepräpirmitAedem einzelnen Leser 
geklärt  werden.  Der Einblick  in  einenganten Organismus erleichtert 
ea, die Haushaltsmittel wirtschaftlich zu verwalten. 

Die Einmannbücherei stellt die kleinste ,Bibliothekseinheit dar. 
Sie allein nach Zahlenverhältnissen beurteilen zu wollen, würde 
vielleicht nicht ganz der Aufgabe und Arbeitsweise dieses Biblio- .  

theketyps entspréchen. Ist -es doch gerade die Aufgabe der Einmann-

büchereien; unter .  besonderen Bedingungen mit wenigen Mitteln _so 

zWeckVoll Wie möglich zu wirken. 
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Heinz Vahlbruch$ 

lajaliothek eines LanAesarbeitsaelé 

Die vielfachen Aufgaben der Mittelbehörde einer Selbstverwaltunga. 
körperschaft können nicht ohne einen Bestahd an sachgemäß ver-
walteter Literatur, die aUf dem Wege des Leihverkehrs auch den 
nachgeordneten Dienststellen verfügbar ist, gemeistert werden. 
Jd umfangreicher die Gesetzgebung, die Rechtsprechung und je 
umfassender die Arbeitsgebiete der Behörde werden, desto wichtiger 
wird das sinnvolle Sammeln  des  entsprechenden Schrifttums. Die 
Bibliothek spiegelt nicht allein den augenblicklichen Stand der 
Literatur wider. In ihr ist auch des Schrifttum zu finden, das 
auf den Aufgaben-Gebieten erschienen ist, die im Laufe der Jahre 
der Behörde übertragen, aber apator wieder entzögen wurden. Nach 
den Erfahrungen wird aus dienstlichen Gründen oft auf ältere 
Druckschriften zurückgegriffen: Sie sincrwichtiges Quellenmate-
rial und bilden den Stock, der sorgfältig gehütet werden muß, 
weil er  nicht ersetzt. werden kann. Wie bei den großen Parlaments. 
und Behördenbibliotheken ist die Kontinuität in der Vermehrung 
des Buohbestandee auch bei  dn  kleineren Verwaltungsbüohereien 
notwendig. Senst ist es nicht möglich, die literarischen Hilfs- 
mittel, die für die Bearbeitung und Erledigung von Akienvorgängen, 
für Vorträge, für die Aus- und Fortbildung des Personals erforder. 
lich sini, bereitzustellen. Aber die Leistungsfähigkeit der Bücherei 
wird nicht allein durch ihren Bestand, sondern auch durch die 
Bewegliohkeit und die Kenntnisse ihres Verwalters bewiesen. Bei 
der Einmannbücherei hängt der gesamte Bibliotheksbetrieb von 
seiner Person ab. Er hat eigentlich alle Tätigkeiten ausiuüben, 
die sich ir größeren Büchereien auf mehrere Kräfte verteilen. 
Auf seine  Obliegenheiten, diepen einzelnen Behördenbüchereien 
voneinander abweichen können, wird in folgendem aus der Sicht der 
Verwaltung einer Landesarbeitsamts-Bücherei eingegangen.. 

I. Die Beschaffung 

Alle Druckschriften,  die im Dienstbetrieb gebraucht werden, warden 
durch die Bücherei beschafft und verwaltet. Der für die Bibliothek 
zuständige Referent muß die Anträge gerOmigeu.t/ber die  Neuer-
scheinungen unterrichtet  Bich der Biblio -bunker  im "Börsenblatt • 
für den deutschen Buchhander l anhand von Besprechungen in Fach- 
zeitschriften, in Fachkatalogen und Prospekten. Er  notiert wichtige 

Literatur und macht Interessenten darauf aufmerksam oder schlägt 
von  sich aus Bücher, dig im Rahmen der  Sammelgebiete  der Biblio-
thek erseheinen, zur Beschaffung dem Büchereireferenten vor. ' 
Schließlich beantragen'auch Amt8angehörige selbst für ihre Hand-

bibliothek den Ankauf Von Fachliteratur. 

Der Erwerb von Druckschriften setit varaus, daß die Gepflogen-
heiten des Buchhandels, des Verlagsweeens Und evtl. des  Antiqua-

riatsbuchhandels bekannt sini. tiber.die Möglichkeiten einer 
Rabattlorderung (Sammelrabatt, Bibliotheksnachlaß) hält Bich 

der Bibliothekar auf dem Laufenden. Der Eingang des bestellten 
Schrifttums wird  durch ihn überwacht. Bei Verzögerung der Lidfe-

rung mahnt er. Um einen durch Verleger gewährten Sammelrabatt 
auszunutzen, wird geprüft, ob die für alle nachgeordneten Dienst-

stollen Wichtige Fachliteratur nicht zusammen bestellt warden kann, 
Dieser Möglichkeit bedient sich auch die höchste Verwaltungsstelle, 
die der Mittelinstanz zur Weitergabe an die Arbeitsämter Druck. 
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schriften  zuweist. zuweist. In solchen Fällen leitet der Bibliothekar 
mit einer entsprechenden Verfügung die erhaltene Literatur 
weiter, Es gehört weiterhin zu seiner Aufgabe, ,daß Doppelbe-
schaffungen vermieden werden. 	 - 

,Wie Büpher werden Periodica und Nachträge  zu Loseblattwerken 
außer Tür 'die eigene Dienststelle auch für die nachgeordneten 
Ämter zentral bezogen. Auf diese Weise wird eine gleichmäßige 
Ausstattung aller  Dienstställen  mit notwendiger Fachliteratur 
garantiert. 

Neben den Gesetz- und Verordnungsblattern bilden die  Fachzeit-
schriften  einen wichtigen Bestandteil dor Bibliothek. Für den 
Dienstbetrieb  reicht nicht der Bezug von Zeitschriften aus, die 
auf den eigenen Gebieten der Arbeitsverwaltung (Arbeitsvermittlung, 
Arbeitslosenversioharung und Berufsberatung) erscheinen. Auch  die 
Nachbargebiete sind vertreten, zum Beispiel das Sozialwesen, die 
Arbeitswissenschaft, die Berufsbildung, das Personalwesen, die 
Wirtschaft usw, Zum Teil werden Zeitschriften und Zeitungen zur 
Auswertung des Stellenteils für die Arbeitsvermittlungs-Abteilung 
gehalten, Sie spielen aber such eine Rolle als Unterlage für die 
Beobachtung der Entwicklung des Arbeitsmarktes. Hier ist hinzu-
zufügen, daß die Arbeitsverwaltung zwei eigene laufende Veröffent. 
liohungen herausgibt, die jahrgangsweise gebunden und in mindestens 
einem Exemplar in der Bücherei vorhanden sind. Der mit der Beliefe. 
rung zusammenhängende Schriftwechsel wird durch die Bibliothek  ge-
führt. 

Erwähnt sei nocki, daß es Aufgabe der Bücherei ist, die für den 
Dienstbetrieb unerläßliche Literatur ohne Dauerwert, wie Kurs-, 
Fernspreoh- und Adreßbücher, Landkarten, Verzeichnisse von Post-
scheckinhabern usw. zu beschaffen und auszuhändigen. 

Die Reohnungen für die beschafften Druckschriften werden im Ashman 
der vorhandenen Haushaltsmittel durch  den Bibliothekar zur Bezahlung 
angewiesen, nachdem sie auf ihre Richtigkeit geprüft sind. Die 
Vereinnahmungsmerkmale und der Feststellungsvermerk sind auf den 
Rechnunf: en enthalten. her die  Abrechnungszeit  der Periodioa sagt 
die Eintragung in Kontrollisten sus, die such als Nachweis für die 
gelieferten Nummern geführt werden. 

II. Inventarisierung und Kataloge 

Die eingehende Literatur wird zunächst im Bücherverzeiohnis unter 
Angabe der Zugangsnummer, des Datums, des Verfassers, des Titels, 
des Erscheinungsjahres, der Bezugsquelle, der Stückzahl und des 
Anschaffungspreises vereinnahmt. Die Bücher erhalten ihre Signatur, 
unter der sie im Magazin abgestellt werden. Anschließend werden 
ihre Titel für die Kataloge aufgenommen, die  sich gliedern in 
1.) das Verfasserverzeichnis, das in Anlehnung an die Preußischen 
Instruktionen geführt wird, und 2.) das systematische Verzeichnis, 
dessen Einteilung sich aus den Sammelgebieten der Bibliothek 
ergeben hat. In Hinsicht auf die wachsenden Bestände ist die ' 
Gliederung verfeinert. Außerdem wird hierdurch das Auffinden von 
Literatur für den Bibliothekar erleichtert, der in vielen Fallen 
die Anliegen sofort erledigen muß. Die Bestände sind im Magazin 
in größeren Gruppen abgestellt. Zum Nachweis der Bestände dient 
ein Standortkatalog. Alle Verzeichnisse sind in Zettelform angelegt. 
Jedoch wurde hierfür nicht das internationale sondern ein größeres 



Pormat gewählt, da die Katalogzettel Vermerke über die vor-
handene Stünkzahl und liber die für die nachgeordneten Diens 
stellen _zentral bezogenen Exemplaraenthalten. 

-ZUr-schndllen Orientierung über, Zeitschriftenaufsätze, deren 
Themen  mit  den.  Aufgaben  der ArbeitsVerwaltung,  zusammenhängen,  , 
wird.zutiAtzlich als Ergänzung zum systematischen  Katalog ein ' 
einfaches nach Schlagwörtern geordnetes Verzeichnis geführt. 

Mier Neuerwerbungen Melit der'Bibliothekat.in. Abständaasyste-
matisch geordnete Listen auf, die in der eigenen Dienststelle 
umlaufen  und den Arbeitsämtern Niedersachsens zusammen mit einOP 
entsprechenden -  Rundverfügung zugehen. Diese-Li s ten Werden  - lm 
AbzugsVerTahren hergestellt. 

III.  Leihverkehr  

Zur Kontrolle . über die ausgeliehenen Druckschriften werden Leih-
scheine verwandt, deren beide Absohnitte_einmal nach dem Damen 

des Entleihers uno' zum anderen.nach:der Signatur  des Buckles ab-

gestellt  urni bis zur - .Rückgabe der  Schrift aufbewahrt werden. 
Dieses Verfahren  gilt auch für diejenige Literatur,  aie  zum  
ständigen Gebrauch in den Handbibliotheken Inerfügbar seiri : muß, 

Es handelt sich hierbei um einen größeren Bestan4-der ständig 
der sofortigen Verfügbarkeit für den Leihverkehr entzogen iet. 
Durch Arbeitsämter leihweise angefordertes Schrifttum wird susam-
men ,mit einer Verfügung übersandt. Als Zeitpunkt für die Rückgabe 

wird im allgameinen eine Frist von vier Wochen_gestellt,sLoch4dSt 
sich - dieser Terminnicht immer einhalten, da die Literatur oft-

mals  ttir einen längeren Zeitraum tu Vorträgen und  Ausarbeitungen  
-benötigt wird.-Ob die Entleiher bei Fristüberschreitungen zu 
'mahnen sind, ist - daher.von Fall zu Fall zu regeln. 

tie Nachträge zu den Loseblattausgaben, Aie für den ständigen 

Handgebrauch  bei Referenten  und  Sachbearbeitern bgestellt Bind, 

ordnen - die Ihtleiher ein; wahrend für die'EinfügUng der Nachträge 

in die Exemplare, die sich in der  „ Bibliothek  zut Ausleihen - be- 

finden, der BUoheXeiverwalter verantwortlich ist„ 

Die Bibliothek ist euch diejenige StelLe,  die  Literatnx.aus ,  
anderen Büchereien leihweise anfardert. Allerdings ist dio Biblio- 

thek dés tandesarbeitsamtes. nicht - dem Auewärtigen.LeihVerkehr an-

-fleshless - en. Handelt es sich um  benötigte Literatur,  die in  on 
Bibliotheken-  Hannovers night vorhanden  ist,  mua  eine BibliPthek in 

AnspruPh/genommen - werden, die Moher von  auswärts leihweise  be- 

schaffen kann.  Wiederum kommt die  eigene  Bücherei mit ihrem Bestand 

anderen  Bibliotheken im Leihyerkehr.entgegen„ obwohl  sie  reina 

PräsknZtücherei ist. Sonst wurde» sie  auf die Hilfe der anderen 

. Bibliotheken verzichten müssen.. 

Die  Frage  der  Benutzung der  Bücherei  ist  fur alle  Dienststellen  

der  Bundesanstalt für  Arbeitsvermittlung  und Arbeitslósenversiehete 
rung'in einerlibIietheksordnung.(Veröffentlicht ale Runderlaß 

Nr.225/59. - 8 im  Dienstblatt  der  Bundesanstalt) - geregelt, -  derm 

erster Abschnitt  die Benutzungsordnung  und zweiter  Tei-LdieA Be-  

stimmungen über 'die Büchereiverwaltung énthaltén.,-: 
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IV. Einbinden 

Wenn auch das Einbinden von Büchern, Zeitschriften, Gesetz-
und Verordnungsblättern nicht aus dem Büchereititel zu be-
zahlen ist, so sorgt doch der Bibliothekar dafür, daß das 
Material bindefertig bereitliegt, und daß er bei der Vergabe 
des Auftrages eingeschaltet wird. Er vermag am beaten die 
tualität des Einbandes und das vorteilhafteste Angebot zu 
beurteilen. Die gebundenen Bände eind nach ihrer Ablieferung 
dur'lla den Buchbinder von Aibliothekar mit  or Rechnung zu  ver-
gleichen  und auf den Einband zu überprüfen. Anschließend werden 
sie in den Bestand der Bibliothek aufgenommen. 
V. Bestandsaufnahme  

Zu den Obliegenheiten des Büchereiverwalters gehört es, In 
Abständen den Bestand der Bibliothek zu kontrollieren, die 
fehlenden Werke festzustellen und Unstimmigkeiten im Leihver-
kehr aufzukldren. Die Bestandsaufnahme umfaßt die ausgeliehenen 
und die im Magazin vorhandenen Bucher.  Über das Ausscheiden  von 
Literatur und den Ersatz von schuldhaft verlorenen Büchern  be-
stimmt der zuständige Referent. Bei der Frage des Ausscheidens 
sogenannter veralteter Bestände schlägt  der Bibliothekar durch-
weg vor, zwar Doppelexemplare zu entfernen, aber niemals Einzel-
„Woke. Im Laufe der Jahre stellt es  sich nämlich heraus, daß 
alte Spezialliteratur immer wieder gebraucht wird, und daß eine 
völlige Bibliotheksreinigung einen nie wieder gut zu machenden 
Schaden anrichtet. 

VI. Schriftverkehr 

Die Aufgaben des Bibliothekars erstrecken sich auch auf den 
Schriftverkehr in allen Büchereiangelegenheiten, sei es mit der 
vorgesetzten Dienststelle, mit den nachgeordneten Stellen, ande-
ren Behörden, Firmen oder Privatpersonen. Im allgemeinen bezieht 
sich  der  Schriftverkehr auf die  Beschaffung  von  Druckschriften, 
ihre Bezahlung, die Bestéllung und Abbestellung von Zeitschriften 
und Loseblattausgaben, den Leihverkehr, die Beantwortung von 
Anfragen aus der Gesetzgebung und über vorhandene Literatur. 

VII. Erteilen von Auskünften 

Das Zusammenstellen von Literatur als Unterlage für Fragen aus 
der Gesetzgebung und der Verwaltung, für Vorträge, Aufsätze und 
Schulungszwecke bildet neben den Auskünften aus den  verschieden-
sten Wissensgebieten eine wichtige Aufgabe des Bibliothekars. 
Von seiner Findigkeit im Ermitteln von Büchern,  Zeitschriften-
aufsätzen, Tagesfragen, Verordnungen und Gesetzen hängt  oft die 
richtige und termingemäße Bearbeitung von Vorgängen ab. Unerläß-
lich ist für ihn, zu wissen, wn das benötigte Material zu finden 
ist. Er mufl daher die Bibliographien und s natigen Nachschlage-
werke kennen, al":),  wenn sie nicht in der Bücherei selbst vor-
handen sind. Jederzeit kann er diese in den großen Bibliotheken 
einsehen. In vielen Fällen verlangt der Bibliotheksbenutzer die 
sofortige Erledigung seiner Wünsche. Der Büchereiverwalter muß 
eich schnell darauf einstellen und eine befriedigende Information 
geben können. Wie könnte er sonat solche Fragen beantworten, wie 
nach der Definition der "Großen Zahl”, den verschiedenen Begriffen 
der Subsidiarität, der Vorgeschichte bestimmter Gesetzespara-
graphen, der Gründung der ersten Universität, geeigneter Litera-
tur über  dio Fluktuation von Arbeitskräften, der Fundstelle für 
Rechtsentscheidungen usw. 



VIII, Bücherei-Etat  

Der Bedarf an Haushaltsmitteln für 
die Bücherei kann auf Gr 

der Erfahrungen und der durali den Bezug 
von Nachträgen  zu  

Loseblattwerken, abonnierten Zeitschriften, Gesetz- und 

Vercirdnungsblättern, Kurs- und Adreßbüchern 
festgelegten 

Betrage ziemlich genau angegeben weiden. Bei den järhliohen 

Ralashaltsvoranschlägen für den Büohereititel wirkt daher der 

Bibliotheksverwalter mit. Aus den Unterlagen läßt 
Bich  entnehmen, 

da¯ bestimmte Posten verhältnismäßig konstant bleiben, 
wie zum 

Beispiel  der  eingesetzte Betrag für 
die Abonnements von Zeit-

schriften, Gesetz- und Verordnungsblättern. Die für die 
Fort-

/setzung von Loseblattausgaben benötigten 
Mittel schwanken 

dagegen, da diese von der jährlich 
herausgegebenen Anzahl d00 

Nachtragslieferungen abhängig sind. Der für Buchbesohaffungen 

-veranschlagte Betrag ist so hoch, daß 
die Handbüchereien ergänzt, 

' der planmäßige Ausbau der Bibliothek fortgeführt und 
Preis-

steigerungen. abgefangen werden können. 





Lottotore  Heuer 

Die Bibliottot oie  SólialorioUte 

tie Büchereis: der Sozialgerichte sind noch relativ jung. 

Am 1.Januar 1954 ist durch das Inkrafttreten des -Sozialgerichts. 
gesetzes vom 3.Sertember 1953 (BGB1.'I S.1239) eine grundlegende 
Neuordnung der sozialen Sicherung wirksam geworden. Es wurde 
eine besondere Gerichtsbarkeit geschaffen, Wurden bislang Rechts-
streitigkeiten der Sozialversicherung und Vérsorgung' von den 
Versitherungs- und Oberversicherungsämtern und dem Reichsvér¯ 
sicherungsamt bzw. dem Reichsversorgungsgericht (diese nur  
1945)  entschieden, enttchieden, so wurden jetzt unabhängige Gerichte gebildet. 
Die  Spruchtätigkeit  der Oberversicherungsämter ging auf die 
Sozialgerichte (SG.) über. 

Dor Oberversicherungsämtern standen bis zu diesem Zeitpuntt. nur 
BUcher:fremder Büchereien zur Verfügung, die nur wenig einschlägige 
Literatur enthielten. Mit der Einführung der Sozialgerichtsbarkeit 
war.  die Einrichtung eigener BUchereien unumgänglich geworden. Da 
der Aufbau jeder Bücherei durch den Zweck bestimmt ist, dem sie 
dient, außten die für die  Arbeit  der SGe.  notwendigen  Materia-
lien zum gröSten Teil ertt beschafft und gesammelt werden. Diese 

. und alle anderen anfallenden Arbeiten it den Büchereien wurden 
zundOst von mehreren -Beamten nebenbei erledigt. Mit dem Anwachsen 
des Buchbestandes muffle eine andere Regelung getroffen  werden*
es Wurden Büchereiverwalter (im folgenden mit BV. bezeichnet) 
eingesettt. So einstand im Sektor der Sozialgerichtsbarkeit die 
Einmannbücherei. 

Dieser Ausarbeitung sind die Erfahrungen und Eindrücke zugrunde 
gelegt, die in der Bücherei des SG. Hannover gewennen wurden. 

Das System-der EinmannS4ücherei birgt Vor- und Nachteilp in sich. 
Als wesentlichster Nachteil sei nur die Situation erwähnt, die 
sigh ergibt, wenn der BV. fehlt. Wenn er sich nur kurze Zeit ent-
fernt, z.B. um in anderen Büchereien Literatur zu suchen, können 
bereits Störungen im Büchereibetrieb eintreten. Daher hat der BV. 
die Bücherei so einzurichten, daß Benutzer  dóz" Bücherei die 
Literatur usw. evtl. $elbst heraussuchen können. GröBer werden 
die Schwierigkeiten, wenn der BV. längere Zeit abwesend ist, 
z.B. während seines Urlaubs, da er der einzige ist, der die 
Bücherei in vollem Umfange überblickt. Für diese Fälle hat der 
Verwalter organisatórische Vprkehrungen zu treffen, damit auch 
ein Vertreter den Büchereibetrieb ohne große Störungen fortfüh-
ren kann. Daher muß insbesondere  die Magazinierung übersichtlich 
gestaltet werden und die Suchkartei einfach und erschöpfend auf-
gebaut Sein. Wichtige, sofort zu erledigende Arbeiten müssen 
ebenfalls von einem Vertreter ausgeführt werden können. Z.B. müssen ' 
die Zeitschriften wegen der Aktualität sofr2rt in Umlauf gesetzt 
werden. Da ,die einzelnen Zeitschriften jeweils ganz verschiedenen 
Benutzerkreisen zugeleitet werden müssen, bereitet der Verwalter 
immer für einen längeren Zeitraum entsprechende Umlaufmappen vor. 

Es ließen sich in dieser Hinsicht viele Beispiele aufzeichnen. 
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Dcmgegenüber sind aber in der Struktur der Einmannbücherei 
große Vorteile begründet. Die einzelnen Arbeitsgebiete in 
der Bücherei sind miteinander häufig  eng  verbunden, pn. dié, 
Erfahrungen, die der BV. durch- dietägliche  Arbeit  abif-deM 
einen Gebiet macht, kann er nutzbringend auf andere Gebiete 
übertragen.  Dies wird immer wieder  augenscheinlich,  wenn im 
folgenden näher auf dio Tätigkeiten des BV. eingegangen wird. 

Bei dem Aufbau der SG._Bücherei war und ist die  Beschaffung  
und Sammlung umfangreicher Literatur eine der 'wesentlichsten 
Aufgaben. Häufig wird in Bezug auf die  Sozialversicherung  und 
Versorgung von eine'm "Paragraphendickicht in tausend Gesetzen" 
gesprochen,  und tatsächlich ist der in Frage kommende  Rechts- 
stoff auch umfangreich. Neben dér fachbezogenen ist die Litera-
tur vieler benachbarter Gebiete (z.B. Arbefte- und Fürsergereoht, 
Zivil-, Verwaltungs-, Strafrecht usw.), vox; allem aber auch 
medizinisches Schrifttum zu berücksichtigen. Daneben muß  Klein-
schrifttum, wie die Literatur von Verbändón, Genossenschaften 
ui4., das die Arbeit der SGe. betrifft, gesammelt warden. 

Der Einkauf der Bücher erfolgt durch die Büóherei. Nash Eingang 
werden  die Bücher inventarisiert und ii-COE:ten verschiedenen 
Karteien erfaßt. Jeder Neueingang wird den Angehörigen des 
Gerichts durch Umlauf mit kurzer Charakterisierung bekanntge-
geben. Diese Charakterisierung entnimmt der BV. dem Vorwort 
und Inhaltsverzeichnis. Dem BV. obliegt ferner die  Durchsicht  
und Bearbeitung eingehender Prospekte über Neuerscheinungen und 
Antiquariatsangebote. Halt er ein Buch für anschaffunswert, 
bestellt er es zur Ansicht, legt es dem Büchereireferenten oder 
Sachbearbeiter zur Begutachtung vor und erwirbt es ggf.  nach  
Genehmigung des Büchereireferenten. Auch die Bücherwünsche der 
Büchereibenutzer hat der Verwalter zu sichten, zu sammeln und 
zur Bewilligung dem Referenten vorzulegen. Hierdurch wird der 
Buchbestand, abgesehen von den im Abonnement eingehenden Perio-
dica l  Loseblatt-Ergänzungslieferungen usw., im Rahmen der zur 
Verfügung stehenden  Haushaltsmittel laufend ergänzt. Allerdings 
wird der größte Teil der zur Verfügung stehenden Mittel für 
Loseblattwerke verbraucht, da durch die ständige Bewegung im 
Rechtsstoff der Sozialgerichtsbarkeit sehr viel Loseblattwerke 
gehalten werden müssen. So sind leider Neuanschaffungen nur in 
einem sehr bescheidenen Rahmen Möglich. 

Die wichtigsten Kommentare in dor Bücherei des SGes. müssen ale 
Loseblattwerke angeschafft werden, da zu don einzelnen Disziplinen  
laufend neue Ergänzungs- und Anderungsgesetze, Durchführungs-
verordnungen, Verwaltungsanweisungen usw. ergehen. Dem BV. ob-
liegt es, die Ergänzungslieferungen nach Erfassung in der Fort-
setzungskartei in die Gesetzestexte und Kommentar der Bücherei 
einzuordnen. Dabei ist zu bedenken, daß häufig gerade in der 
Sozialgerichtsbarkeit  auf alte Bestimmungen zurückgegriffen 
'werden muß; der Verwalter muß daher auch den größten Teil der 
aussortierten Blatter  sinnvoll sammeln und ordnen. Als Beispiel 
sei die Reichsversicherungsordnung erwähnt, deren alte Fassungen 
noch heute für die•Rechtsfindung von Bedeutung sind. Die Sozial-
gerichtsbüchereien enthalten diese in ihrer ursprünglichen 
Fassung und allen weiteren Fassungen der Folgezeit. Gerade die 
Einordnungsarbeiten vermitteln dem BV. eine eingehende Ubersicht 
über die vorhandenen Gesetze und Kommentare, die ihn befähigt, 
den Benutzern der Bücherei Literatur herauszusuchen. 
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AußerhaIb des Bücherei-Magazins befinden  sich viele Komtentaré 
wid  andere Bücher in den sog. Handbüchereien der Richter.: 
Auch diese Bücherbien weiden von dem Verwalter :betreut. Er, 

Hhat darauf  zu achten,  !lea den  Richtern möglichst die.jeweilo 
neuesten Auflagen ihrer Werke zur Verfügung stehen, Fili cle' 
Loseblattwerke leitet er die Nachträge mit besondereilAnschret,  
ben den Richtern zu, diese haben dann darauf zu aphtet,:daß 
die Nachtragelieferungen in ihre Handkommentare eingeordnet 
werden. 

BineS wOsentliohe  Aufgabe  des BV.s besteht darin, :telefoniach 
VIM mündlich Auskünfte zu erteilen, ob zu bestimmten Einzel-
fragen.Literstur,Vorhanden ist und bejahendenfalls welche. Um 

'den Richtern sine  möglichst  weitgehende Hilfe' zu bieten, ist 
der BV4,  gehalten, diese Auskünfte möglichst erschöpfend und 
genau zú geben. - Dabei liegt es im Wesen einerGerichtSbücherei 
begründet..daB diese .Auskünfte häufig kurzfristig erteilt 
werden müssen,  so z.B. wenn während einer Verhandlung neue 
Rechts- oder such  medizinische Fragen auftauchen, oder Wann. 
ein Beteiligter zur Untermauerung  seines  Anspruches bestimmte 
Literatur erwahnt und der Vorsitzende diese Literatur heran- 
ziehen will.„ 

Eine umfassende Kenntnis der vorhandenen Literatur wird dem BV ». 
such  durch  saine  Arbeit für die Reohtskartei vermittelt. In 
dieser Kartei finden allelvesentlichen Beiträge der vom SG. 
bezogenen Periodica ihren Niederschlag. Die  Zeitschriften 
warden von  den Richtern  nach Paragraphen und .  Stichworten aus-
góvertet. Diese .Auswertungen werden von dem BV, auf Karten liber-
tragen und nach einem  System,  das u.a. die verschiedenen  Spartet" 
der sozialgerichtlichen RechtsprechUng„ die .höchstrichterliche 
Judikatur und Aufsätze sowie das Schrifttum 44r Verbände berütkp-
siehtigt,,in die Rechtskartei eingeordnet. Zusätzlich erfabt 
auch der DV, Viele Themen  sus den Zeitschriften nach Stichworten; 
um bei Evtl. Literatursuóhe mine welters  Stutze zu haben. Darüber 
hinaus werden für einige Rechtsgebiete durch den Buchhandel eben-
falls Karteiunterlagen bezogen, die aufzuschlüsseln und in die 
Rechtskartei einzuarbeiten sind. Da das SG, in erheblichem Umfange 
auch über medizinische Fragen zu entscheiden hat, wird ferner - 
eine medizinische  Kartel geführt,  in  der Urteile, Gutachten, 
Abhandlungen, Hinweise usw. nach tedizinischen Gesichtspunkten 
gesammelt 'werden. Denn obwohl in  medizinischer Hinsicht Grundlage 
eines Urteils  die  vorhandenen Gutachten sind, !muß sich der Rich-
ter such  über  die medizinische Lehrmeinung una  die höchstrichter-
liche Réchtsprechung auf diesem Gebiet unterrichten können. 

Neu eingehende Zeitschriften, Gesetz- und Verednungsblatter 
müssen jederzeit allen Benutzern der liticherei'zugänglich  sein; 
sie werden z.T. in der BUcherei fur eine geenc Zeit ausgelegt.. 
Der BV. sieht diese Blatter durch und benachi; ' Ligt  die Richter, 
falls für ihr Sachgebiet wichtige Veröffentlichungen erscheinen. 
Andere Zeitschriften  weiden in Umlauf gesetzt, der sieh nach einem 
spartenmäßig bestimmten Schlüssel vollzieht. Der BV. muß diesen 
Umlauf kontrollieren Und in der Lage sein, bei Bedarf Zeitschriften 
jederzeit zu beschaffen. 

In diesem,Zusamtenhangsei erwähnt, daS der Verwalter auch dafür 
ZU  sorgen hat, daß Zeitschriften und Bücher gebunden werdeń .. 

Dafür wird ein Buchbinderbubh geführt. AuBerdem muß dafür gesorgt 
. weiden, daß sich  die Bucher such äusperlich in einet  ordentlichen 

Zústand befinden. Kleine Ausbesserungen nimmt der BV. selbst vet,. 
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Einen erheblichen  Umfang  in der Bücherei des SGs, hat der 
Leihverkehr.tDag System der Ausleihe ist in den einzelnen 
Büchereien-verschieden; es richtet sich nach der GröBe des 
des Benutzerkreises.  Neben  den Angehörigen des Gerichts ge-
hören  andere  Rehörden, Verbände, Rechtsanwälte; auch Privat-
personen zu den Benutzern. ist  die angeforderte Literatur 	• 
in der eigenen Ditchers' nicht vorhanden, muS sie aus fremden 
Büchereien besorgt werden, Dazu muS der BV. Kenntnis suet. - 
von dem Wesen dieser Büchereien besitzen. Wenn mich  Behörden- 
büchereien - wie z.B. in Hannover - zu einer Arbeitsgemeinschaft 
zusammenschlieSen, bedeutet dies für den BV. eine wesentliche. 
Hilfe bei Seiner Literatursuohe. 

In jeder Bücherei befindet Bich Literatur mit nur begrenztem 
Zeitwert, die Air die Arbeit der Behörde aber unerläßlich ist, 
wie z.B. Adress-, Fernspreoh- und Kursbücher..Gerade die letzte-
ren sind für die Terminsanberaumung wichtig, weil infolge der 
rhumlichen Ausdehnung  des  Gerichtsbezirkes nur eine nach dem 
Kursbuch  ausgerichtete Ladung einen kostensparenden  und zeit-
lich reibungslosen Terminsablauf gewährleistet. Auch für die 
Festsetzung der  Entschädigung  der Sozialrichter, Beteiligten 
und Sachverständigen sind Kursbücher unerläßlich. Der BV. hat 
daher darauf zu achten, da8 sich diese Literatur ohne Dauerwert 
immer auf denn neuesten  Stand befindet. 

Diegtsind - von mancherlei Nebenarbeiten abgesehen - die wosent-
licEen Aufgaben des Verwalters einer SG.-Bücherei. Bei der Wille 
des Stoffes ist eine gewisse Einarbeitungszeit unumgänglioh, 
Hat der BV 1  aber einen Überblick bekommen und beherrscht er das 
Zusammenspiel der verschiedenen Arbeitsgebiete, so macht die 
Arbeit viel Freude, da sie in bescheidenen Rahmen die Möglich-
keit bietet, der Rechtsprechung zu dienen. 



Srfahrungen beim Aufbau des alphabetisthen 

Sachkatalogó (Schlagwortkatalogs) 

der Bibliothek der Ruhrknappschaft 

tOEt Walter Hardt 





Ein1eitu141 Die hibliethek der Ruhrknappschaft 

Geschichte 

Die Geschichte der Bibliothek der Ruhrknappschaft läßt sieh 
zurüOkverfolgen bis zum Jahre 189o, als die jetzige Ruhrknapp-
schaft noch die Bezeichnung "Allgemeiner Knappschaftsverein in 
Bochum" führte. Die Stempel der aus dieser Zeit erhaltenen" 
Moher legen Zeugnis davon ab t  daß die Bibliothek schon damals 
eh selbständiges Gebilde war. Als mit dem Jahre 1924 der 
Allgemeine Knappschafttiverein in den Verband der  Reichsknapp-
schaft aufging und seinen jetzigen Namen erhielt, änderte sich 
auch der Stempel der Bibliothek in "Bibliothek der Ruhrknapp- 
schaft". Viper ihre Arbeitsweise gibt ein Aufsatz Aufschluß, 
der von dem damaligen Leiter der Bibliothek in dem Nachrichten- 
blatt für die Knappsohaftsangestellten veröffentlicht wurde 
(Die Knappschaft, Jg. 1925, S. 356 ff.). Aus der gleichen Zeit 
ist der erste Jahresbericht der Bibliothek erhalten. Seinen 
Aufgaben zufolge hatte die damalige Bibliothek einen Höchst-
stand ihrer Entwicklung erreicht, dem arbeits- und personal- 
mäßig der heutige etwa gleichkommt. Diese Tatsache verdient 
insofern hervorgehoben zu werden, als der Krieg einen großen 
Teil der alten Bestände der Bibliothek samt ihren Katalogen 
durch Brand:. und Wasserschäden vernichtete und nach dem Krieg 
ein völliger Neuaufbau erforderlich war. Die räumlichen Vor-
aussetzungen dafür wurden jedoch erst im Jahre 1952 geschaffen, 
als die Ruhrknappschaft in ihr wiederaufgebautes Hauptver-
wnitungsgebäude einzog und  die Bibliothek die beiden obersten 
Turmgeschosse als Arbeits-, Lese- und Magazinräume erhielt. fiber 
dse geschichtliche Entwicklung der Ruhrknappschaft bis zum Jahre 
1952 wird ausführlich in der im gleichen Jahre erschienenen 
"Denkschrift zum Wiederaufbau des Hauptverwaltungsgebäudes" 
berichtet. 

Aufgaben 

Die Aufgaben der Bibliothek sind sehr vielseitig, da sie über 
ihren Zweck als Verwaltungsbibliothek hinaus noch die Funktion 
einer medizinischen Zentralbibliothek für die gegenwärtig 
7 Krankenhäuser, 2 Heilstätten, 5 Kur- Und Vorsorgeheime sowie 
für die 15 knappschaftlichen Untersuchungsstellen zu erfüllen 
hat. Die Bibliothek verfügt ferner über einen umfangreichen 
Bestand an Unterhaltungsbüchern für die Verwaltungsangestellten 
einerseits und die Patienten der genannten Häuser andererseits. 
In Anlehnung an die Praxis der übrigen Abteilungen der Ruhrknapp-
schaft wird neben dem üblichen Schriftverkehr auch die gesamte 
Abrechnung mit den Buchhändlern, der Post und den Verlegern an 
Ort und Stelle durchgeführt. 



Zugangsverzeichnisse 

Dementsprechend nimmt die reine Verwaltungsarbeit einen breiten 
Raum in der Bibliothek ein und mu8 mit der bibliothekarischen 
Arbeit abgestimmt werden. Das zeigt sich am beaten an der 
Nahtstelle zwischen beiden: an der Führung der Zugangsverzeioh-
nisse. Da sie einen doppelten Zweck zu erfüllen haben, den  Zweck 
des  Rechnungsnachweises einerseits und die Funktion eines  Stand-
ortkataloges andererseits, wirft ihre Zahl von 122 ein besonde-
res Licht Auf den Umfang der zu leistenden Arbeit. In ihr spiegelt 
sich der Aufbau des gesamten Verwaltungskörpers wider. 

Kataloge 

Der Vielseitigkeit der Literatur entspricht ein verzweigtes 
Katalogsystem. Neben dem Verfasser- und Titelkatalog der Ver-
waltungsliteratur und einem dazugehörigen alphabetischen 
Sachkatalogpilber dessen Aufbau und Probleme im 
folgendeh berichtet warden soil, wird ein Verfasser- und 
Stichwortkatalog  der  Unterhaltungsliteratur geführt. Eit medi-
zinischer Zentralkatalog, ebenfalls als Kreuzkatalog angelegt, 
gibt den Gesamtbestand der Ruhrknappschaft an medizinischer 
Literatur wieder und ermöglicht somit einen Austausch bzw. eine 
Vermittlung zwischet den Krankenhäusern und allen mediziniboh 
interessierten Dienststellen und Xrzten. Selbst dem auswt,tIgen 
Leihverkehr steht der medizinische Bücher- und Zeitschrif, n-
bestand wie auoh ein Teil der Verwaltungsliteratur zur Verfügung. 

Bestand 

Durch diese 4 laufend geführten Kataloge samt einigen Sonderkata-
logon werden gegenwArtig auf ca. So 000 Katalogkarten mehr als 
55 000 Bather und gebundene Zeitschriftenbände nachgewiesen und 
erschlossen. Der Bestand an reiner Verwaltungsliteratur beträgt 
jedoch nur ca. 8 000 Bände, wovon zudem die Hälfte als veraltet 
anzusehen ist. Dieser ältere Bestand findet seinen Nachweis, 
getrennt von der neueren Literatur, in einem eigenen systemati-
schen Katalog, der mit dem Jahre 1947 endet. Die Verwaltungs-
literatur erfährt hingegen durch die inhaltliche Ersch1ie8ung 
der Zeitschriften, Gesetzblätter und Loseblatt-Ausgaben eine 
starko Bereicherung. Die Zahl der Loseblatt-Ausgaben in der 
Bibliothek beträgt gegenwärtig 84 (im ganzen Muse 974), die 
Zahl der laufend gehaltenen Zeitschriften und Gesetzblätter 
beläuft sich auf 168 verschiedene Titel (224 Jahresabonnements). 

Zeitschriftenumlauf 

Die Einzelhefte einer Anzahl von Zeitschriften durchlaufen, ehe 
sie zur ständigen Einsichtnahme in der Bibliothek ausgelegt und 
später gebunden werden, die verschiedenen Dienststellen. Weitere 
Zeitschriften verbleiben in den Abteilungen zum Handgebrauch, 
nachdem sie andere Stellen duachlaufen haben. Um den Umlauf in 
Grenzen zu halten, ist geplant, die fur den Sachkatalog ausge-
werteten Zeitschriftenaufsätze in halbmonatlichen Zeitabständen 
allen interessierten Dienststellen bekanntgeben, . Auf Grund 
der in folgenden darzubietenden SchlagwortUber-
sicht kann dann jeder Sachbearbeiter die von ihm gewünsch-
ten Artikel in der Bibliothek anfordern. 



Benutzerverzeichnisse  

Der Zuwachs der Bibliothek 
wira durch halbjährlich erscheinen -

de Neuerwerbslisten bekanntgegeben. Ferner unterrichtet je 

eine systematisch geordnete 
Liste von Zeit zur Zeit über 

die 

Gesamtzah), der laufenden Zeitschriften und Gesetzblätter 
sowie 

über 
den jeweiligen BestaAd an LoseblAtt-Ausgahen. SchlieBlich 

gibt ein Verzeichnis Aufschluß über 
die zahlreichen in der 

Bibliothek  vorhandenen Satzungen 
der Knappschaftsvereine, ein 

anderes  liber die 
verschiedenen Ausgaben der Reichsversichs. 

rungsordnung und desReichsknappschaftsgesetzes. 
Das RKG, das 

den Leitfad/»n für ä.e 
u knappschaftlichen Sachbearbeiter bildet, 

befindet sich in jedem Dienstzimmer 
in einer Sonderausgabe 

der 

Ruhrknappschaft als Dauerleihgabe. Daneben stellt eine Samm-

lung von Rundschreiben 
der Ruhrkhappschaft, die inzwischen aut 

4 Loseblatt-Ordner angewachsen ist, eine weitere Arbeitsgrund - 

lage für 
den Knappschafts-Saohbearbeiter dar. 

Ausleihe und Leseraum 

Die täglichet Ausleihziffer 
 Nr bibliothekseigene Verwaltungs.. 

literatur ist verhältnismäBig 
gering. Sie beträgt im Tages-

durchschnitt 8 Basher. Die Zahl 
der Bände, die täglich an Ort 

und Stella eingesehen 
werden,  dürfte jedoch darüber 

hinausgehen. 

Denn im Leseraum und 
in aOh ährigen Arbeitsräumen der 

Bibliothek 

stehen für die Benutzung ca. 1 5o0 
 Bände zur Verfügung, und 

zwar ungefähr zu je 25 % 
aufgeteilt auf allgemeine Nachschlage-

werkel Zeitschriftenbände 
und Gesetzbldtter, Spezialliteratur, 

vorwiegend in 
Form von Loseblatt-Ausgiben, sowie Entscheidungs -

sammlungen. Aus all diesen schnell 
greifbaren Werken wird auch 

fernmündlich Auskunft erteilt 
- eine Arbeit, die als weitere 

Hauptaufgabe der Bibliothek anzusehen 
ist5 

Personal und Etat 

Mit einer Personal-Sollstärke von einem 
Diplom-Bibliothokar,  

einem Sachbearbeiter und 3 weiteren Kräften 
nebst einem Lehrling 

ist die Bibliothek dem 
Sekretariat der Ruhrknappschaft ange-

schlossen. Der Jahresetat von 
ca. 5e 000 DM ist so bemessen, daB  

alle wichtigen Buch- 
und Zeitschriftenwünsche der einzelnen 

Dienststellen berücksichtigt 
werden können. Daneben bleiben dem 

Bibliothekar noch Mittel zur 
Anschaffung selbst ausgewählter 

bzw. vorgeschlagener 
Literatur zur Vervollständigung des 

Bibliotheksbestandes. 
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Erfahrungen beim Aufbau 
eines alphabetischen Sachkataloges 

(Schlagwortkataloges) 
It) Veranlassung., zum Aufbau des Kataloges  
Folgende Grande ließen den Aufbau eines alphabetischen Sach- kataloges der - Verwaltungsliteratur in der knappsohaftlichen 
Bibliothek ratsam erscheinen: 

Einmal stammte as systematische Gliederungssohema des vorhande-nen SyK aus den zwanziger Jahren. Es mußte nach drei bis vier Jahrzehnten verSltet sein und  hätte einer vollständigen Über-
arbeitung, verbunden mit der Umnotierung einer grofien Anzahl von Katalogkarten, bedurft. Andererseits suchte  dei  vorhandene AK durch eingefägte Stichwortkarten die Funktion eines Kreuz-kataloges zu erfüllen und machte dadurch den SyK halbwegs Uber-
flüssig. Zwar stritten die verschiedenen Ordnungsprinzipien  des nach den PI aufgebauten AK mit denen des Stichwortalphabets miteinander und hatten viele Inkonsequenzen zur Folge, die nur durch Umstellung sämtlicher  Titel des Kataloges auf die gegebene Wortfolge hätten beseitigt werden können. Ein besonderer Schlag. wortkatalog der Zeitschriftenaufsätze, der daneben bestand, legte aber eine Ausdehnung  seines  Prinzips auf Aie Buchliteratur in . einem gemeinsamen Katalog und damit den Abbruch des veralteten SyK nahe. 

Denn  alg"  Erfahrungstatsache hatte dich bereits gezeigt, daß die 
gandhabung sowohl dieses Schlagwortkataloges der Zeitschriften-
aufsätze  als auch  des Stichwortalphabetes innerhalb des AK eine bedeutend leichtere, schnellere und sichere ist als die Benutzung dos bisherigen SyK. Abgesehen von dem Umweg liber ein Systematisches Gliederungsschema, den der Benutzer des SyK einschlagen muß, um Antwort auf eine bestimmte Frage zU . finden, hatte auch die Eingliederung von Spezialthemen in den SyK den 
Katalogbearbeiter schon von jc..L:c vor eine schwierige Aufgabe gestellt. Die Wahl eines Stich- oder Schlagwortes hingegen, einerlei ob sie in direkter Anlehnung  an. die  Formulierung des Titels oder nach den im folgenden noch zu entwickelnden Regeln 
der Schlagwortbildung erfolgt, ist oft gerade dann am einfachsten zu treffen, wenn es sich um einen - Begriff handelt, der im SyK einen Nachweis an mehreren erfordert. Für eine Verwaltungsbiblio-thek, deren Aufgabe weniger in der Sammlung von allgemeiner Literatur in weitem Umfang ala vielmehr in der Bereithaltung 
v:en Spezialliteratur sowie einschlägiger Gesetzesmaterialién und Kommentare besteht, schien deshalb die Frage  nach dem Fur und Wider des alphabetischen und systematischen  Sachkataloges auch von daher zugunsten des ersteren entschieden. 
Zudem ließ sich  unschwer voraussehen, daß der Schlagwortkatalog durch die Freiheit von einem festliegenden systematischen Ordnungsschema im Gegensatz zu dem starren, nur schwer zu ändern-den Prinzip des SyK den sich ständig wandelnden Verhältnissen 
im Szialrecht und auf anderen Rechtsgebieten ohne weiteres an-zupassen ist. Wenn man die Titel des SyK, beginnend mit dem Erscheinungsjahr 1948, absohrieb, so war ferner zu erwarten daß die aus der Buchliteratur sich ergebenden Schlagwörter in einem gemeinsamen Katalog derart eine Ergänzung durch die Schlagwörter der Zeitschriftenaufsätze erfahren würden - die ja die Quint-essenz des aktuellen Schrifttums darstellen 	da2 jede Dicke im Buchbestand von selbst sichtbar wird - eine Lösung, die, wie sich inzwischen bestätigt hat, die beste Voraussetzung für eine gleich- mhßige Vermehrung des Buchbestandes und damit für eine organische Fortentwicklung der Bibliothek bildet. 



Schließlich sprach gegen eine Weiterführung dms vorhandenen 

SYK das veraltete, unförmige Format der Karten selber. Beim 
Aufbau eines neuen Kataloges konnten hingegen alle inhaltlichen 
und katalogtechnischenplängel beseitigt werden, die dem alten 
SyK anhafteten. Die Führung zweier Kataloge jedoch, d.h. die 
Fortführung des SyK und die Begründung eines Schlagwortkataloges 
zugleich, - eine Lösung, die diesen ganz unabhängig von jenem 
gemacht hätte - schied aus Gründen des Zeit. und Personalmangels 

due. Somit mate der Schlagwortkatalog  auch  die Aufgaben des 

$yK erfüllen: er hatte einerseits einen vollständigen Nachweis 
der bibliographisch selbständigen Literatur zu erbringen konto 

sich  also nicht auf eine Auswahl beschränken, andererseits  battik 

er die nachgewiesene Literatur in möglichst übersichtlicher 
Form aufzuschließen - eine Forderung, aus der  sich, wie im 
folgenden noch zu zeigen sein wird, für die Bildung der Schlag-
wörter • entscheidende Konsequenzen ergaben. 

:lb) -Wege zum, Sdmmeln der Schlagwörter 

Für die  Sammlung  der Schlagwörter boten sieh mehrere Möglich-

keiten än: 

Einal  konnten  die Schlagwörter des  bereits vorhandenen Kataloges 
..4 oe zejtsphriftenaufsätze übernommen und dem geplanten erweiter- 

ten  Katalog zu Grunde gelegt werden. Das  hätte zugleich  mit der 

Abschrift der Schlagwörter eine umfangreiche Korrektur derselben 

.erfordert - ein Verfahrenj,  für das, der notwendige zeitliche 

Spielraum  fehlte.  Dann  konnte eine  Analyse des  alten SyK , in der 

Weise erfolgen, •daß jeder Gruppe und Untergruppe bis hin zur 

. 

 
letzten Gliederung ein bezeichnendes Schlagwort gegeben bzw. 
entnommen wurde ein Weg,  der  aus gleichenGründet wie der 

ersteeueschied und duch dem zwingenden Bedürfnis -der zu wählen-

den Wörter  nach Aktualität nicht Aochnung getragen  hatte.  Auch 

:die  Verwendung  der Schlagwörter eines anderen Kataloges oder 
.. miner Bibliographie kam nicht in Betracht, da die besonderen 

Verhältnisse der knappschaftlichen Bibliothek Berücksichtigung 

linden mußtén.- -, 

Ale nächetliegende Möglichkeit ergab sich schließlich das ,  

direkte Sammeln und Formulieren von Schlagwörtern an Hand der 

täglichen Durchsicht der laufenden  Fachzeitschriften und Apr. 

-Katalogisierung des neuerworbenen  ,Schrifttums. Dieser Weg ent- 

- sprach dem Gebot der Praxis 'und  wurde eingeschlagen, Dabei 

-bildete die Verarbeitung der Titelmasse; die Sich aus der ge-

planten Begrenzung des alten syk  durch  das Jahr 1948 ergab, 
. neben  der Verzettelung der zahlenmäßig geringeren Neuerwerbungen - 

ein Gegengewicht zu der Auswertung der Zeitschriften. Denn während 

"diese wespnmäßig der Bildung des engeren  und spezielleren Begriffe 

zuneigt,  wird durch die 'Verarbeitung der Buchtitel -  der weitere • 

uncLallgemeinere -Begriff bevorzugt und seiner Bildung genügend 

Raum gegeben. 

Jedes in den Katalog aufgenommene Schlagwort wurde auf einem 
Zettel  nut urchschlag  geschrieben,  um  'auf diese Weise eine'. 

erste  Kontrolle über Aie gebildeten/Schlagwörter:zU ermöglichen. 
Während "dip einen Zettel • alphabetisch  geordnet wurden, blieben  

die  anderen  der späteren syste4atischen  Ordnung vorbehalten. 

.'Daneben erhielten  die  für den Katalog gebrauchten/ sisiehe 

Verweisungen je eine Abschrift, die:es  erlaubte, dieselben-- 
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Hand in Hand mit der Vermehrung der Schlagwörter je naoh 
Bedarf in "siehe auch"-Verweisungen umzuwandeln. Weit 
schwieriger jedoch als das Sammeln und erste  Sichten  der 
Schlagwörter gestaltete  sich  die inhaltliche Aufbereitung 
des Stoffes, seine bibliographische  Unterscheidung  und 
seine Kodifizierung - eine Arbeit, die nur im Hinblick auf 
die  systematische Aufgabe des Kataloges befriedigend durehzu-
führen war. 

lc) Bibliographische Unterscheidung der Katalogkarten 
Da die geplante Vereinigung beider Formen des  Literaturnach-
weises  in einem Katalog auch eine Unterscheidung der Katalog-
kartan nahelegte, wurden in Anlehnung an die bereits vorhandenen 
Farben im AK und im Sohlagwortkatalog der Zeitschriftenaufs411110 
fur diese gelbe und Dlx  Bücher weiße Karten verwandt, daneben 
für Buohaufsätze orange sowie Litr die Titelaufnahmen von Zeit-
schriften weiße Karten mit blauem Streifen. Um ferner die 
Zwischenstellung  der Loseblatt-Ausgabe zwischen  Buch  und Zeit-
schrift zu versinnbildlichen, wurde für jene eine weitere- außere 
Kennzeichnung gewählt: wei8 mit blau-durchbrochenem Streifen. 
Von der bibliographisch weitesten bis zur engsten Form der Ver-
öffentlichung lessen Bich somit die  farblich gekennzeichneten 
Karten spielend in eine Ordnung bringen. Auf die Zeitschriften 
einschließlich Serien folgen Losehlatt-Ausgaben, dann die Bücher, 
dann die Buchaufsätze und schließlich die Zeitschriftenaufsätze. 

Während sich  für Zeitschriften und Loseblatt-Ausgaben als weite-
res Ordnungsprinzip das alphabetische anbot, läuft dieses der 
weiteren Aufschlüsselung der  Bücher zuwider. Denn es handelt  sich 
ja bei den Blichem einer Verwaltungsbibliothek in erster Linie 
um Gesetzeskommentare und Auslegungen einzelner Rechtsgebiete, 
die einer Veränderung von Jahr zu Jahr unterworfen sind.  Folglich 
bleibt ala einziges sinnvolles Ordnungsprinzip für Bücher das 
chronologische, das aus dem gleichen Grunde auch auf Aufsätze 
Anwendung findet. Dabei braucht im allgemeinen zwischen Ertohei-
nungs- und Berichtsjahr  nicht unterschieden zu werden, da beide 
in der Gesetzgebungsliteratur fast ausnahmslos zusammenfallen. 

Als Reihenfolge der Katalogkarten ergibt sich dabei eine Ordains 
vom neuesten Literaturbeitrag vorn bis zum ltesten hinten. Die 
Zeitschriftenaufsätze, die ja durchweg  den Hauptbestandteil des 
Literaturnachweises bilden, bedürfen darüber hinaus einer weiteren 
Ordnung, far die das Alphabet der Zeitschriftentitel in Betracht 
kommt. Zur Erleichterung der Ordnung und  Einsichtnahme  wird in die 
linke Spalte der Katalogkarten über die Kopfzeile unter Über- 

gehung  der Jahrhundertangabe das Erscheinungsjahr des jeweiligen 
Literaturbeitragei gesetzt, bei Zeitschriftenaufsätzen außerdem 
daneben der Anfangsbuchstabe des Zeitschriftentitels (z.H. 61/Z). 

1d) Getrennte Auswertung der amtlichen Drucksachen 

'Geht ein soloher Literaturnachweis mannigfacher bibliographischer 
Herkunft längst über die Form der  üblichen Bibliothekskataloge 
hinaus, so ließe er sich dennoch  weiter ausdehnen auch auf 
Nachweise aus den amtlichen Drucksachen, wie es  früher im 
Schlagwortkatalog der Zeitschriftenaufsätze geschah. Es schien 
jedoch ein getrennter Katalog filii solche Nachweise geeigneter 
zu sein, da diese ja eher Antwort auf die bloße Frage  gobent 
auf welchem Blatt und zu welchem Zeitpunkt ist dieses oder jenes 
bereits bekannte Gesetz erschienen? als auf die umfassendere 



Fragé; welche  Ausgaben eines Gesetzes  und welche.KommentareAind 
- Stellungnahmen dazu besitzt  die 'Bibliothek? Obwohl die : Voraus-
séttung'Sum Erscheinen jeder Ausgabt eines Gesetzes dessen 
amtliche Veröffentlichung darstellt und -diese also praktisch 

' ads erate,  wenn  such bibliographisch unselbständige Ausgabe 
. in den Sachkatalog zu -gehören scheint, so ist andererseits 
der rückwärtige Zusammenhang,  nämlich mit  dem  Ursprung .und 
Weg  des Gesetzentwurfes durch die Gremien des  Parlamentes,  ein 
ebenso fester  und kann  die begründete Ursache zum selbständigen' 
Nachweis  ebendieses Weges bidden. Denn indem die amtlichen  Druok- 
sachen  die  Gesetzgebung  widerspiegeln,  kommen  sie - dém  besonderen  
'Bedürfnis einer  Verwaltungsbibliothek  entgegen, deren Trager ja 
ele .Aufgabe gestellt ist, die vom Parlament beschlossenen  Gesetze 

:zur Ausführung zu bringen. 

Als 'Sozialversicherungsträger interessieren die  Ruhrknappschaft  
vor Salem .  die  Gesetze  und Gesetzentwürfe aus dem Bereich dés 
:Bundesministers für Arbeit und Sozialordnung. Als bundesunmittel-
bare  Körperschaft des öffentlichen Rechts  .untersteht die- Ruhr-
knappschaft  aber auch'AverwaltUngsmäßig.der Aufsicht  des Bundes. 
Da _schließlich die Ausführung vieler die  Sozialversicherung  be; 
rührender Bundesgesetze in der Hand der Lander liegt und die' 
Landesgesetzgebung noch duf anderen Gebieten die Interessen der 
'Ruhrknappschaft :berührt, bedürfen such die  Gesetz-  Und:Ministerial-
blatter z.B.  des Landes Nordrhein-Westfalen  einer Auswertung, 

- Um Landes- und  Bundesgesetze  in einem Alphabet  vereinigen zu  
'können,  empfiehlt sich wiederum eine farbliche  Unterscheidung  der 
Karten:' für Bundesgesetze gelb,  fur  Landesgesetze grün, wobei die 
gelben den grünen Karten vorangestellt werden .  

Up den  Verlauf  der Gesetzgebung genau verfolgen zu können t,tind 
aber auch die Entwürfe zu berücksichtigen und besonders zu kenn-
zeichnen. Soweit es sich um die . Bundesgesetzgebung handelt, 
Werden die  meisten  Gesetzentwürfe von der  Bundesregierung  einge-
bracht und  finden ihrenersten Niederschlag in den Bundesrats- - 
drUcksaohen daher erfolgt deren Kennzeichnung durch  drei. 
• Kerben . am oberen Rand der Katslogkarten,'Die Beratung der Geset z-
entwürfe  durch  den  Bundestag stellt die nächste Etappe des  Weges  
der  Gesetzgebung  dar und wird durch zwei Kerben in den Karten 
der  Bundestagsdrucksachen gekennzeichnet.  Die Billigung oder 
Ablehnung  der  vom Bundestag verabschiedeten Gesetze durch den 
Bundesrat laßt  sich  wiederum aus den einschlägigen Butdesrats-
drueksachen ersehen,  deren Aufnahmen  in diesen Fallen eine Kerbe 
erhalten.  Sie verdienen  auch  deshalb  jeweils durch eine eigene  
Karte festgehalteh zu werden, weil Sit durch Angabe der-Nummern 
sämtlicher  vorausgegangener  Bundestagsdrucksachen deren  einwand-
freie Kontrolle erlauben. Dip Verkündung. von Gesetzen im Bundes-
gesetzblatt 	echließlich wird auf gelben karten  ohne Kerben  
dokumentiert.- Diese  Karten erhalten jedoch einen aufsteckbaren 

, Reiter, solange bis das betreffende Gesetz im Rundstellen-Register 
der Bundesgesetzgebung  nachgewiesen  wird. Zu diesem Zeitpunkt, 
d.h.  einmal  im  Jahr, können sämtliche so gekennzeichneten Karten 
mi-6 allen vorangegangenen Nachweisen aus den Bundesrats- und 
BundestagsdrucksachenHder Kartei enthommen'undsbgelegt werdenl  
da sie mit dem NachWeis der aktuellen GesetzentwUrfe bis hin 
zur Verabschiedung und Verkündung der Gesetze ihren Zweck  erfüllt 
habend  
(Hierzu sei bemerkt,  daß sich durch Wahl eines größeren Formates 
der  Nachweis  der Gesetzgebungsmaterialien, also der Bundesrats-
und  Bundestagsdrucksachen  einschließlich der Verdffentlichungen 
im BundesgesetzblattLauch- jeWeils auf  einer Karte zusammenfassen  
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2a) Bildung von Sohlagwortgrunnen 

Der Aufgabe des Schlagwortkataloges, die nachgewiesene Litera-
tur in möglichst übersichtlicher Form darzubieten, kommt die 
Fähigkeit der deutschen  Sprache zur Bildung von Wortzusammen-
setzungen zugute. Durch gleiohlautende erste Bestandteile 
einerseits ergeben sich alphabetische Wortfolgen, die bei ent-
sprechender Auswahl Zusammengehöriges an einer Stelle des. 
Alphabets vereinigen. So wurden durch  die Wörter bzw. Vorsilben 
"Arbeit-, Recht-, Renten-, Sozial-, Steuer-, Versicherung-, 
Verwaltung-, Wirtschaft" jeweils bis zu 2o Zusammensetzungen 
gebildet. Umgekehrt lassen sich  such  durch tbergehungVon 
Vorsilbén Begriffe, die an verschiedenen Stellen des Alphabets 
zu suchen wären', an einer Stelle zusammenfassen. So wurde durch 
FortiasPung der Vorsilben "Bundes-", "Landes-", und "Reichs." 
eine Vereinigung der vielerlei Rechtsgebiete der  Reichs-,  Landes-
und 'Undesgesetzgebung an  jeweils einer Stelle des Alphabets 
erzielt und damit ihre inhaltliche Zusammengehörigkeit gewahrt. 
Oder es wurden die  Schriften  über die verschiedenen Arten von 
Unfällen, wie Arbeite-, Dienst- oder Wegeunfall, durch Nach-
stellung und alphabetische Ordnung der Vorsilben an einer Stelle 
unter. '"Unfall" vereiflgt v  

Ferner erlaubt die .ohnehin gebriludliche Formulierung der 
verschiedenen Zweige  der RentenverSioherung als "Rentenversiche-
rung der Angestellten", "Rentenversicherung der Arbeiter" und 
"Knappschaftliche Rentenversióherung" durch Voranstellung des 
Hauptbegriffs eine sinnvolle Ordnung der Schriften, die einer-
seits die Rentenversicherung im allgemeinen, andererseits deren 
besondere Zweige 'behandeln, in dUrchgehender Reihenfolge. Die 
Nachstellung des Eigenschaftswortes, die such im AK für die 
Ordnung der  Schriften bielang grundlegend gewesen war, ist 
überhaupt für den  Sachkatalog jeweils dort geboten, wo die. 
ZUsaliimengehörigkeit der  Hauptwörter  es wünschenswert ersoheinen 
läSt, wie z.B. bei Entscheidungssammlungen aus den verschiedenen ' 
Rechtsgebieten (arbeite-, finanz-, sozial- p  verfassungs-, 
verwalbings-, zivilrechtliche Entscheidungen) . Umgekehrt kann 
das Hauptwort in den Fällen nachgestellt bleiben, wo es mit 
dem Eigenschaftswort einen festen Begriff bildet bzw. verwandte 
Begriffe  durch  die alphabetische Ordnung zusammengehalten werden, 
wie .z.B. "Ärztliche Aufklärungspflicht, Ärztliche Begutachtung, 
Ärztliche Leistung". Dabei kann sogar die Einordnung von Umlauten 
verschieden gehandhabt werden, je  nachdem ob durch Dbergehung 
des Umlauts eine direkte Aufeinanderfolge zusammengehöriger 
Ausdrücke, wie z.B. Arzt und ärztlich, geboten erscheint oder 
nicht. 

Während also im einen Fall durch die gleiche Vorsilbe bzw. das 
gleiche Eigenschaftswort zusammengehörige Begriffe  vereinigt 
werden, wird dasselbe Ziel im anderen Fall  durch tbergehUng bzw. 
Nachstellen des ersten Wort- oder Begriffsbestandteils erreicht. 
Zur Bildung von Wortgruppen bieten sich jedoch noch weitere 
Möglichkeiten, die in den folgenden AbselA'sten untersucht  werden 
sollen. Je nach Art und Weite des Begriffs, die  zunächst' zu 
klären  sind, zeigt sich óine vérschiedene Kumulationsfähigkeit, 
die zwer . nicht im Haupt-. aber in den 'Unteralphabeten sichtbar, 
wird.. So ist es nicht ohna Einflue auf deren Zustandekommen, ob 
ein Sachbegriff Welt oder eng €',efacat wird, ob auoh Ortsbegriffe 
Berücksichtigung  finden und welche Anzahl von Formbegriffen in 
den. Katalog aufgenommen werden. Dala  hingegen Zeitbegriffe in 
einer Verwaltungsbibliothek kaum eine kolie spielen und ohnehin 
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durch  ihre sprachliche Zusammensetzung  der Sache zugeordnet 
-Sind, wie "Sozialgeschichte" oder "Wirtschaftsgeschicht0, aber 
auch „Krankenversicherung  Geschichte", sei nur am Rande 
vermerkt,  

2b) Enges und weites Schlagwort  

Die  Frage, wann  ni  einzelnen dem engeren und wann dem weiteren 
Begriff bej der Schlagwortbildung der Vorzug zu gett 'ist, kann 
nur vom BedUrfnis der  Benutzung  her beantwortet werden,  nicht  
aber von der zufälligen Formulierung des Titels oder der Detail-
lierung des Buthinhalts .  Tas weitere  Schlagwort  ist stets dann 
vorzuziehenlozw,, wird ansreichen, wenn es eine dem  Sprachgebrauch  
angepaßte Unterteilung und damit eine Ubersicht über zusam men- 
gehörige  enger  gefaßte Begriffe erlaubt, Man wird aber dem  engeren  
Schlagwort Selbständigkeit zuerkennen, sobald seine Bedeutung und 
'die Zahl, der unter ihM nachgewiesenen Literaturbeiträge  dies  
rechtfertigen.  Während also Z.B. die Wichtigstén Steuerartón, 
die  unter  die Kategorie der Besitz- und Verkehrsteuern fallen, 
jeweils  einen eigenen  Platz im Alphabet des Kataloges  zu  bean 
spruchen haben,  scheint  es keineswegs  erforderlich,  Beiträge 
über Kaffee- oder Teesteuer, die für die Bibliothek, ohne Interesse 
Sind; eich, jedoch  als Titel innerhalb einer Loseblatt-Ausgabe 	• 
finden, einzeln durch 'engformulierte Schlagwörter zu erfassen. 
Es wird vielmehr genügen, sie durch den weitergefaßten Begriff 
"Verbrauchsteuer" an einer Stelle des -Kataloges nachzuweisen 
- ein  Verfahren,  das der Ubersichtlichkeit der alphabetischen 
Wortfolgem.Katalog wieder zugutekommt. 

Umgekehrt  können' jedoch  zu weit gefaßte Begriffe, .die den Inhalt 
einer Schrift summarisch zu erfassen suchen, den Rahmen des 	- 
Kataloges sprengen, z.B. wenn es  sich  urn  eine Gesamtdarstellung 
der . Wissenschaften handelt, deren Anschaffungszweck für eine 
Verwaltungsbibliothek doch lediglich in der Behandlung einzelner 
Wissensgebiete  liegt. Hier würde deren Nachweis durch  entsprechen-
de  Sehlagwörter allein genügen bzw. viol zweckmäßiger sein, Des ' 
gleiche  gilt für das Gebiet des öffentlichen Bechte l  dessen Be-
handlung in seiner Gesamtheit lediglich einem theoretischen 
'Bedürfnis entspricht, das jedoch in seinen Einzelgebieten von 
großem  praktischen  Interesse ist und deshalb  einen  Vielfältigen 
Nachweis durch  die  entsprechenden,  meist ohnehin vorhandenen 
Schlagwörter Verdient. Auch ein Buchtitel, der bereits  im 
Katalog vorhandene Begriffe, wie "Gemeindeordnung,  Landkreis-
ordnung" dUroh die Formulierung "Gesetze der. Selbstverwaltung"  
zusammenfassend  wiedergibt,  braucht  nicht  durch einen derartig • 
Wéitgefaßten Begriff berücksichtigt zu werden,  da  der Benutzer 
:stets nur .nach dem  engeren  Begriff "Gemeindeordnung" usw ,  fragen 
wird. 

Einmal liegt also, je nach Zweckmäßigkeit und Nachfrage und 
unabhängig  von der Spannweite der Schrift die Lösung in der 
Wahl des  engeren,  dab andere Mal in der Wahl dés weiteren Begriffs. 
Die  Alternativfrage  splits  aber nie  durch  gleichzeitige  Berück-
sichtigung beider Möglichkeiten umgangen Werden, vielmehr sollte 
man immerJohne,Rücksicht,sUf die Formulierung  des  Titels die 
Beschränkung der SohlagWörter im Auge behalten, um ein unnötiges 
Anwachsen ihrer Zahl zu vermeiden  und  durch Abwägen der  Bedeu-
tung,  die den einzelnen Wörtern zukommt, die 'Interessensphären 
des Dienstherrn,genau : abZustecken suchen. 
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Mit dieser Lösung ist freilich der Primat des dokumentarischen 
vor dem bibliographischen Prinzip ausgesprochen und die gestellte 
Forderung nach einem vollständigen Nachweis des bibliographisCh 
selbständigen Schrifttums durch den Schlagwortkatalog nicht 
hundertprozentig erfüllt. Doch  dürfte das dokumentarische Prinzip 
dem Charakter einer Behördenbibliothek, deren Aufgabe als Aus-
kunftstelle stets im Vordergrund zu stehen hat, durchaus ent-
sprechen. .Geringfligige,Lücken im Nachweis des Buchbestandes bzw. 
der  Titelblätter lassen sich dabei ohne weiteres in Kauf nehmen. 

2e) Sachbegriff oder Ortsbegriff 

Eine besondere Rolle spielt die Frage, ob auch geographische 
und Ortsbegriffe in den Katalog aufzunehmen sind. Ihre Berück-
sichtigung würde aber seiner Aufgabe als Sachkatalog nicht 	, 
entsprechen, sie sind deshalb den Saohbegriffen zu'unterstellen - 
ein Gebot, das Pudem den Vorzug der leichteren Obersicht zur 
Folge hat und damit der bereits erörterten Bildung von Wort-
gruppen entgegenkommt. 

So lassen sich beispielsweise Schriften über die Systeme der 
sozialen Sicherheit aer verschiedenen Länder in einem Unter 
alphabet an einer Stelle des Kataloges yereinigen. Zum Zwecke 
einer rKumlichen Verteilung der Schwerpunkte auf das Alphabet 
wurde dafür als Hauptschlagwort "Ausland(ische Sozialversioherung)" 
anstatt "Sozialversioherung - Ausland" gewühlt Daneben lassen 
sich die  Sozialversicherungsabkommen mit dem Ausland in einem 
Länderalphabet unter "AbkomMen" zusammenfassen  und mit einem 
Blick übersehen. Aber auch die Satzungen der Knappechaftevereine, 
denen in einer knappschaftlichen Bibliothek ei ńe besondere Bedeu-
tung zukommt, erlaubin, an einer 'Stelle vereinigt, eine direkte 
Obersicht - ebeneo wie das Sehrifttum über die verschiedenen 
AuBenstellen der  Ruhrknappschaft, das, unter den jeweiligen 
Ortsnameh dei  Dienststelle gentellt, weit auseinandergerissen 
wäre, durch Unterschlagwörter aber dem Hauptschlagwort "Ruhr-
knappschaft" zugeordnet, einen zusammenfassenden Überblick ermag-
licht 

Für  den Fall. daR ein Saohbegriff durch zwei  getrennte Orts-, 
oder Landeralphabete wie die des In- und Auslandes zu unter-
teilen ist,  bietet  siali die Möglichkeit, entweder das Alphabet 
der auswärtigen Lander unter "Ausland- •o•"• dem Alphabet der 
Bundeeländer voranzustellen und damit die alphabetieohe Reihen-
folge zu wahren. Oder man prägt 'Ur In- und Ausland verschiedene 
Begriffi, wie das im Beispiel der_Kranken-, Renten- und So:darter-
sicherung des Inlandes einerseits und der gesamten Sozialversiche-
rung des Auslandes andererseits geschah. Auf gleiche Weise lassen 
sich  die Wörterbücher fremder Sprachen, die heute auch eine Ver-
waltungsbibliothek haben muf), äls "Fremdwarterbtioher" nach dem 
Alphabet der Sprachen ordnen und an éiner anderen Stelle des 
Kataloges unter den Illeuptschlagwörtern "Deutsche  Sprache", 
"Deutsche Wörterbücher" usw. die verschiedenen Lehr- Und  Wörter-
bücher der .deutschen 8praché nach inhaltlichen Und fórmellén 
Gesichtspunkten aufschlüsseln. 
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20 Tormbegriff  

Bait  kommen  wir  bereits zur Untersuchung einer weiteren
Deariffsaattung: der'Fórmbegrift. Dieser Kategorie entspricht .  ' 

ein ganzes Vokabular von. meist auch zusammengesetzten Wörtern, 

die auf Endungen -aUsgenen'wie "'-iterzeiShnis, -sammlung, .-buch". 
usw.. Sie  zeichnensioh durch 'ildhaften Ausdruck pus, und stellen 

im  Alphabet der  weniger fest umrissenen,  abStrakten
,Sachbegriffe 

gleichsam  gedankliche,kuhepunkte  ciar.  Aber  nicht diese Ziaen
-- - 

schaft; die nur eine .zufällige Beigabe ist, rechtfertigt 
ihre 

.Salbtändigkdit, vielmehr erweisen sich aie Fórmbegriffe als 

überaus gliederungsfähig. Sie fassen unter formellen Gesichts- 

. punkten. zusammen, was inhaltlich weit auseinanderliegt, aber, -  

zur Sache gerechnet, einer jeweiligen Unterteilung bedarf ,  die 

in.einem-Schlagwortkatalog allein durch eine weitgehende Auf-

schlüsselung der  Sachbegriffe befriedigend durchzuführen 
ware. 

. Der .umgekehrte Weg jedoch,  die sachliche Gliederung dés F
orm- 

begriffs, bietet sich alb  besonders vorteilhafte  Lösuna 
in 

Fallen an  wie "Anschriften(verzbichnis), EntscheidUngs(sammlung), 

Lexikon, Wörterbuch". Solche durchweg schon im Titel  enthaltenen,  

ganehmal aber erst noch zu bildenden  formellen 
 Bezeichnungen  von 

Iiteraturbeittäaen haben die.gröBte Bedeutung für die 
Auskunft.: 

:ertétlung  und weisen praktisch  die Handbibliothek  des  Bibliothe-

kare nach, der freilith die Mehrzahl seiner Nachschlagewerke, 
im  

Kopf haben wird. Trotzdem trägt deren Nachweis 
im Katalog mehr . 

zur Klärung. der . Begriffe, bei  und sollte ihre Knarbeitung nach' 

formellen Gesichtspunkten  nicht  unterlassen  werden. 

- S6.kann : Man Ntil den "FremdwörtérbUchern", die den aligemeinen. 

Wortschatz fremder Sprachen  in  deutscherBedeutung wiedergeben 
' 

una 'umgehehrtunterscheidén: 
einerseits terminologische Wörter-

'hitcher von -Fachausdrücken Wie solche aus der Medizin, dem Buch- 

, wesen und anderen  Gebieten, andererseits  fremdsprachliche.Fach
,. 

wörterbUcher, die, wie dis Fremdwörterbücher  im allgemeinen,  der
,  

HUbersetzung  von  Fachausdrücken in eine oder aus einer 
anderen 

Sprache dienen. Während diese gewöhnlich als-"lachwörterbüchen"'. 

' . bezeichnet  werden  - ein Ausdruck,  den man 
zweckmäßigerweise auch 

als Schlagwort übernimmt 7 ; nennen sich jene  meistnur "Wörter-

bücher" und können Such als solche Eingang in den  Katalog 
 finden. 

Umgekehrt lassen sich die Fremdwartérbücher der 
 deutschen  Sprache, -  

die  nicht  der  Übersetzung,  sondern der Definition . von  fremd-

sprachlichen Ausdrucken  dep deutschen Sprachgebrauchs 
kurz: der 

Verdeutschung  dienen, sowie  ie  reinen Rechtschneibungswörter
,  

bücher, wie bereits angedeutet, als "Deutsche ... -wörterbücher" 

ins Alphabet einreihen. 

Die terminologischen Wörterbücher stellen aber 
 wiederum eine 

Kurzform der Lexika dar, die,  ebenso wie jene eine 
UntergliOdea' 

rung  nach  Sachgebieten erlauben, aber such, Soweit  Schlagwörter  

'der  Sachgebiete im Katalog vorhanden sind, unter 
diese gestellt 

werden können. Damit erfolgt' -zwar teilweise ein doppelter Nach-

weis,  doch - diirfte , er  in  Anbetracht  der Bedeutung des Formbe- 

gri ffs 9,exikon" berechtigt sein.' 
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3a) Systematische Aufschlüsselung der Hauotschlagwörter? 

Mit dem geschilderten Verfahren - der Bildung von Wortgruppen 
durch Zusammensetzen, Zerlegen und Umstellen von Wörtern und Wortbestandteilen, durch Nachstellen von engeren Begriffen hinter den weiteren Begriff, durch Unterstellen von Orts- und Zeitbegriffen unter den Sachbegriff sowie  durch Kumulierung und Unterteilung von Formbegriffen - soll  nicht einem Einbruch 
der systematischen Katalogisierung in das streng alphabetische Prinzip des Schlagwortkataloges stattgegeben werden. Aber die Bildung von  Schwerpunkten innerhalb des Alphabets widerspricht 
diesem Prinzip keineswegs, Auch die Einreihung von Unteralphqbe-
ten in das Hauptalphabet läuft ihm nicht zuwider. Im Schlag-
wortkatalog einer Behördenbibliothek scheint jedoch ein Ab-
weichen  von der alphabetischen Unterteilung eines Hauptbegriffs auch  gar  nicht erforderlich. Denn nur in Ausnahmefällen ließe Bich  durch einen systematischen Schlüssel eine sinnvollere 
Gliederung erreichen, wie z.B. bei "Bergbau", dem einzigen 
umfassenden, gegenstandlichen Begriff, dem filii die knappschaft- , liche Bibliothek eine größere Bedeutung zukommt und der daher . eine Beleuchtung von allen Seiten verdient. Da aber oberster Leitstern für den Schlagwortkatalog nicht die  Konsequenz  der 
systematischen Aufschlüsselung ist, sondern seine  Brauchbarkeit 
als Mittel zum sicheren  und schnellen Auffinden der gewünschten 
Literatur, würde vielmehr ein Durchbrechen der schematischen 
alphabetischen Ordnung eine Inkonsequenz bedeuten. 

Die DartY)tung einer systematischen Ubersicht sämtlicher 
Schlagwörter hingegen ist Aufgabe eines Gliederungsschemas, das als Schlüssel flis. den Schlagwortkatalog die gleiche Bedeutung hat wie das  alphabetische  Register nr den SyK. Für den prakti-schen Gebrauch.  bestimmt, hat ein solches Schema die Schwerpunkte 
herauszti".efeitum die sich die Nachfrage des Benutzerkreises und damit die angeschaffte oder noch zu beschaffende Puch- und Zeitschriftenliteratur kristallisiert. Es hat jedes Schlagwort jeweils einer oder mehrerer der so entstandenen systematischen 
Gruppen zuzuteilen und sämtliche Schlagwörter einer Gruppe 
übersichtlich darzubieten - ob•in ”eiterer systematischer 
Unterteilung bie hin zu den Unterschlagwörtern oder in einfacher 
alphabetischer Wortfolge,  hängt dabei von der Anzahl der Schlag-
wörter ab,  dürfte  aber bei dem jetzigen Stand des Kataloges 
noch keine Alternativfrage sein, 
Mit diesem  Schema wird einmal dem Benutzer ein zusammenfassender 
tberblick liber das in der Bibliothek vorhandene Schrifttum 
eines Sachgebietes gewährt  und eine Literaturvermittlung durch 
Angabe der bloßen Schlagwörter ermöglicht. Zum anderen erlaubt 
erst eine solche Zusammenfassung sämtlicher Schlagwörter nach 
Sachgebieten dem Katalogbearbeiter; all . die Gesichtspunkte 
herauszustellen und zu beachten i die auf den vorangegangenen 
Seiten erörtert wurden. Dabei ergibt mich freilich manches Strei-
chen, Umgruppieren und Neuformulieren der Wörter und Begriffe. 
Besonders die Weite der Saohbegriffe kann aufeinander abgestimmt 
werden, so dali) sich der Gegensatz zwischen enger und weiter ge-
faßten Begriffen verliert. Durch die mit der Übersicht mögliche 
Festlegung der Gesamtlinie der Schlagwortbildung wird der Katalog 
bei einem Wechsel des Bearbeiters aber  auch vor subjektiver 
Willkür geschützt und läßt sich seine Linie weiter verfolgen. 
Selbst wenn sich bei der Bildung der systematischen Gruppen 
hier und da ein Fehler einschleichen sollte - was bei der nicht 



,voIlakademiechen Vorbildung -der meisten Behördenbibliothekar. 
siekier nicht - supgesehlossen'ist -. ,.braucht davon kein nach-
tetaser Einfluß auf  die Brauchbarkeit des,Katalogesauszu-
gehen, ,:da die Schlagwörter ja such cline .den Weg über die 
:systematische Übersicht zu finden stmt. 

3 15)  Objektive  und subjektive Bedeutung der Schlagwörter 

Bever  wir uns  dem Entwurf eiher  systematischen Übersicht der 
Sdhlag*örter,zuwenden, Muß jedoch eine grundsätzliche Unteró, 
scheidung  in  deren Bedeutung getroffen werden, nämlich  ob  sis
objektiv  caer  subjektiv zu verstehen 

/ Dem Wesen des Schlagwortes entspricht  die objektive Bedeutung, 
die  durch das Schlagwort bezeichnete Schrift Sagt  41  b e r 

einen Begriff oder eine Sache etwas Aus. Der andere Fall, daß 
die Sache selber mit dem Schlagwort gemeint ist, iäl3t sioh  ster 
nicht bei der Schlagwortgebung Ausschließen, will man nicht 
auf die Erfassung von Gesetzestexten, Entscheidungen, Vertragen, 
Satzungen, Gutachten, Statistiken, Bibliographien und all jenen 

.Verzeichnissen , verzichten, die oben als Pormbegriffe gekenn-
zeichnet wurden und, wenn  ihr subjektiver  Charakter nicht schon 
aus dem letzten Wortbestandteil hervorgeht, gewöhnlich an der 
Pluralendung  zu erkennen  sind. 

Die Bedeutungsverschiedenheit der  Schlagwörter tritt besonders 
in dem umfangreichen Begriffskomplex von Gesetzgebung und Becht- ' 
sprechung hervor. Während beide Begriffe, Ale legislative und 
Judikative verstanden,  rein objektive Bedeutung haben, sind deren 
Ergebnisse, rAmlich-GesetzeStexte und.Entsoheidungssgtze, als 
Formbegriffe subjektiv zu verstehen. Der ZWischenraum  zwischen 
'diesen Extremen wird yen dem mehr 'odor weniger  differenzierten 
,Gebieten des Rechts als dem Thema von  Gesetzgebung  und Becht,- 
sPreChung ausgefüllt und kann sowohl objektlfe als auch  sub-
jektive Bedeutung nnnehmen„ je' nachdem ob dap Recht den Gegen-
stand„einer Untersuchung bildet oder als Summa von Gesetzen' 
deren Wortlaut .wiedergibt. 

In  beiderlei Sinne lassen Each neben den Einzelgesetzen, von 
denen imfolgenden noch aie Rede sein wird, inhaltlich fest-
umgrentte Réchtsgebiete wie das Arbeitsrecht, Sozialrecht oder 
Aas Verwaltungsrecht erfassen und die Gesetzessammlungen den „Ab-
handlungen  über das geschlossene Rechtsgebiet gegenüberstellen. 
rAls Formulierung für allgemeine Gesetzessammlungen wie auch für 
Gesetzblätter ,mit räumlich unterschiedenen Geltungsbereichen 
wie Bund, :Länder und Reich kann dagegen dér . ForMbegriff selber 
dienen, so daß eine Verwechslung mit dem objektiv -zu verstehen-
den "ReMit" ausgeschlossen ist, eine Übersicht und Vergleiche 

. möslichkeit von räumlich benachbarten oder zusammengehörigen 
Rechtsgebieten aber gewährleistet Wird. Ist hingegen  das Sonder-
recht  des  Bundes,  der Lander oder der Gemeinden wiederum . Gegen-
stand  einer Untersuchung, so dürfte es zweckmäßig sein, diese 
Rechtsgebiete als "Bundesrecht", ".Landesrecht" oder "Gemeinde-
recht"-in -unmittelbare Nähe verwandter Ausdrücke aus der Be-
griffstérminologie von Bund, Ländern und Gemeinden zu rücken. 



Während Entscheidungen zu Einzelgesetzen, ob kommentiert oder 
unkommentiert, ihren Plats bei den Gesetzen selber finden und 
in Bezug auf diese stets objektive Bedeutung haben, lessen sich 
Entscheidungssammlungen wiederum als Formbegriffe subjektiven 
Charakters herausstellen und nach Reohtsgebieten untorgliedern. 
Die sich daraus ergebende Ubersicht von Entscheidungen aller 
Rechtsgebiete kennzeichnet diese bereits als besondere Form 
des Literaturnachweises, die jedoch ala Entsoheidungsblattei 
oder -kartel_ ihren Zweck at besten erfüllt. Eine solehe Kartei 
geht freilich über den Relation eines Kataloges hinaus und  er-
fordert eine selbständige Bearbeitung. . 

30) Uberschneidung mit dem Personal- und Titelkatalog 

Entscheidungskartei und Gesetzgebungsarchiv, wie es  weiter oben 
beschrieben wurde, stehen damit ale Sammlungen von Schriftsätzen 
rein subjektiven Inhalts dem Sachkatalog ;  der vorwiegend objektiv 
zu verstehendes Sohrifttum enthält, gegenüber. Soweit der Nach-
weis des Sachkataloges aber  auch auf Sohrifttum subjektiver Be-
deutung ausgedehnt wird, hat er eine Überschneidung mit dem 
Personal- und Titelkatalog zur Folge'. Denn streng genommen ist 
der Nachweis der Formbegriffe, insbesondere aber der Textausgaben 
von Gesetzen, Aufgabe des Alphabetischen Kataloges, mit dem der 
"Personal- und Titelkatalog" gemeint ist. In dieser Formulierung 
kommt nämlich zum Ausdruck, daß er einmal die Schriften v o n 
einer Person zu verzeichnen hat - eine Aufgabe, die man ohne 
weiteres, wie es auch. die PI vorsehen, auf die Schriften liber 
eine Person ausdehnen kann -, zum anderen dient er ale Titel-
katalog dem Nachweis sämtlicher Ausgaben einer Schrift, d.h, 
ebor, daß er auch die Verschiedenen Textausgaben eines Gesetzes 
an einer Stelle zusammenzufassen hat. Darin kann man selbst die 
Gesetzestexte einschließen, die in den kommentierten Ausgaben 
enthalten sind und erst durch "in"-Verweisungen erschlossen 
Verden müssen. 

Während jedoch die Aufgabe des Personal- und Titelkataloges, 
selbst bei Einschluß der Texte aus den Kommentaren; allein im 
Nachweis dieser Texte liegt und also subjektiven Charakter hat, 
bildet ihre AufnehmeAri den Sachkatalog nur eine Beigabe zur 
Verzeichnung der KoMmentere, deren Erfassung durch das gleiche 
Schlagwort,» ebendemselben Gesetzestitel, von rein objektiver 

'Bedeutung ist. In einem Kreuzkatalog würde die'Unierscheiduhg 
besondern deutlich werden, indem' die Gesetzestexte auf das 
Titelalphabót ;  die Kommentare dagegeh auf» das Schlagwortalphabet 
'entfallen'würden. 

3d) Farbe und Form der Notation 

Um diesen Sachverhalt zum Ausdruck zu bringen und eine sinnvolle 
Ordnung  der Ketalogkarten mit gleichem Schlagwort zu ermöglichen, 
vurden  für  die  Notation,  deren Form'hernach zur Sprache kommen 
wird, zwei .Farben eingeführt: rot gibt Aie  subjektive 
'edetitung deb Sohlagwortes wieder,. grün die objektive, wobei die 
grün notierten den rot notierten Karten nachgestellt werden - 
mit anderen Worten:  die Kommentare und Lehrbücher kommen hinter 
die Textausgaben. Um jedoch diese Einteilung noch zu verfeinern, 
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wird die rote Notation von erläuterten Textausgaben noch grün 
unterstrichen. Umgekehrt erhält die grüne Notation von Kommen-
taren als Zeichen dafür, daB ihnen der Gesetzestext beigégeben 
ist, eine rote Unterstreichung, während Lehrbücher sowie Er-
läuterungen und Stellungnahmen aus Zeitschrifter ohne Gesetzes-
text grün ohne Strich notiert werden. 

Dieses verfeinerte Verfahren der Notation,  ds  in der Hauptsache 
auf solche Schlagwörter Anwendung findet»  die  einen Gesetzestitel 
beinhalten, 'erlaubt dem Katalogbearbeiter eine Einordnung der 
Karten, die die verschiedenen Komponenten der Kopfzeile 	Schlag- 
wort•nebst Unterpchlagwort, Notationszeichen nebst -ferbe l  Br-
soheinungsjahr (ggf. nebst Anfangsbuchstaben des Zeitschriften-
titels) - dutchgehend von rechts nach links berücksichtigt, die 

abor t  such ohne  von  dem Benutzer erkannt oder beachtet zu werden, 
ein direktes Nachschlagen der gewünschten Schriften garantiert, 
Denn was die Notation, ihre Farbe und Unterstreichung, in Kurz-
formaussagt, geht ja umgekehrt auch elle dem Titel der Schrift 

hervor. Sein Inhalt liegt der Notation zugrunde, ihre Farbe und 

Form  wurden nur gewählt, um einen Zusatz zum Schlagwort,'iie 
"Geaetzestext, Kommentar, Lehrbuch", zu umgehen, da bei den ohne-

bin Meist schon langen Gesetzestiteln kein Platz mehr dafür in 

der Kopfzeile der*Katalogkarten bleibt. Aus dem gleichen Grunde 
wurden für Gesetzeskommentierungen, die auf einer Gerichtsent- 

scheidung beruhen und  zugleich einen Kommentar zu dieser Entschei-
dung darstellen, Soweit es sich um Zeitschriftenaufsätze handelt, 
wiederum farblich besonders gekennzeichnete Katalogkarten ver-
wandt (gelbe Karten mit grünem Streifen). 

Als  P o 'r m der Natation boten sich Buchstaben und Zahlen an 

oder eine kombination aus beiden. Zahlen und Zahlenkombinationen 

haben den Vorteil der Unbegrenztheit und lagen der  Systematik 

des alten SyK Zugrunde, Buchataben, ale obere Gliederungsmerkmale 
gewählt, erweisen sich aber, wenn der zu gliedernde Stoff eine 

Einteilung in 25 Gruppen erlaubt, als ebenso geeignet und bieten 

zudem - die Möglichkeit der Mnemotechnik. Eine Verwechslung mit 

den Signaturbuchstaben A, B, C, die das Buchformat angeben, 
war 

dabei ausgeschlossen, da, wie erwähnt, für die Notationsbuch-

staben auf der Katalogkarte das Feld über der Kopfzeile zwischen 

Erscheinungsjahr und Schlagwort gewählt wurde  und ihre Verwendung 

ausschlieBlich auf den Karten des Sachkataloges erfolgt. 	' 

Jedem, Buchstaben eine Gruppe zuzuweisen bzw. für jedes sich 
abgrenzende Sachgebiet die passende mnemotechnische Formulierung 
zu fincien - darin lag nunmehr'die Aufgabe. 
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4a) Entwurf einer systematischen Ubersicht  

Da ft? die Bibliothek der  Ruhrknappschaft  die beiden Haupt- 
zweige der Sozalversicherung, die Renton- und KrankenversieherUng, 
die bei weitem größte Bedeutung haben, kommt ihnen jeweils eine 
selbständige Gruppe in der Systematik zu (R = Rentenversicherung, 
K = Krankenversicherung). Dabei läßt sich der  Krankenversicherung 
die nur wenige Begriffe umfassende Unfallversicherung zuordnen, 
während die gemeinsamen Bestimmungen für alle Zweige der  Sozial- 
versicherung zweckmäßigerweise zu einer Gruppe "Sozialversiche-

rung - Sozialordnung" (S) zusammengefaßt werden. 

Die berufständische und betriebliche Eigenhilfe, die heute toile 
nocki als private Vorsorge, teils schon als gesetzliche Verstehe-
rung besteht und  aus  der auch die knappschaftliche Versicherung 
hervorgegangen ist, bildet, soweit sie privaten Charakter hat, 
mit der weitverzweigten Individualversicherung wiederum eine 
Gruppe (J)  für sich. 

Im Gegensatz zu den Versicherungsrenten haben sich für Renten-
leistungen, die der Staat auf Grund seiner  Fürsorgepflicht ohne 
vorherige Beiträge des Rentenempfängers gewährt, die Begriffe 
der Sozialhilfe und der Versorgung herausbildet - auch sie lessen 
sieh gemeinsam mit den übrigen kriegsfolgebedingten Bereichen 
des  Sozialrechts zu einer Gruppe (X) vereinigen. 

bie Versicherungstnäger, ihre Sellung innerhalb der Verwaltung 
sowie ihre Beziehungen zueinander und zu anderen sozialen 
Institutionen - ein Theme, das Gegenstand zahlreicher AbOE,--nd-
lungen ist - verdienen in einer weiteren Gruppe (Y) hervorge-
hoben zu werden. Dazu ist auch das knappechaftliche Schrifttum 
einsohließlich der Knappschaftssatzungen zu rechnen. 

Die Verfassung und Verwaltung des Staates in Bund,  Ländern  und 
Gemeinden bilden einen Themenkreis, der wiederum einen eigenen 
Platz  in der Systematik (V) findet. Die Bedeutung, die für die 
Beamten una Angestellten sowie für aie Bediensteten der Versiche-
rungsträger das Dienstrecht des öffentlichen Dienstes (D) hat, 
kommt Dix. alle übrigen Dienstverhältnisse dem  Arbeitsrecht  (A) 
zu, Die Fragen, die um die Ausbildung des Naohwuchses, um das 
Rocht der Lehrlinge und die  berufliche Fortbildung kreisen (N), 
nehmen darin eine besondere Stellung ein. 

Neben dem an der Schwelle zwischen öffentlichem und privatem 
Becht liegenden Arbeitsrecht kann dais Zivilrecht selber (Z), das 
die Rechtsverhältnisse der einzelnen Personen untereinander 
regelt, in der Systematik wohl keiner Verwaltungsbibliothek 
entbehrt werden. Faßt man nach der üblichen Praxis das Straf-
recht mit dem Zivilrecht zusammen - eine Lösung, die von dem 
gemeinsamen Charakter der Spruehjustiz ausgeht -, so ergibt 
sich filii das Justizwesen, die Rechtspflege und das Verfahrens-
recht eine weitere Gruppe (J). Dazu gehören duch die Arbeits-, 

Finanz- und Verwaltungsgerichtsbarkeit. 

Es empfiehlt sich, davon das Kostenrecht (C) zu trennen und mit 
dem allgemeinen Gebühren- und Preisrecht zu vereinigen. Dieses 
berührt das Medizinal- und Gesundheitswesen (M), dem über die 
Beziehung zur Kranken- und Rentenversicherung hindus besondere 
Beachtung geschenkt werden muß. Ferner wird das Grundstücks-
und Baurecht (G) betroffen, das mit dem Miet- und Wohnrecht 
sowohl ein dienstliches als auch privates Interesse in der Biblio-
thek findet und wiederum eine selbständige Gruppe in der Syste-
matik zu beanspruchen hat. 
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.Die Abgabepflicht deM Staate gegenüber mündet schließlich 
in das umfassende Gebiet dés Steuerwesens,  das mit den staat-
lichen Finanzen,(F) eine Einheit bildet. Das Finanz- und 
RechnungsWesen der Ruhrknappschaft wie der anderen Versiche-
rungsträger kann dagegen als Aufgabe  der Organisation angesehen 
und mit der BuóhführUng und Büroteohnik zu einer Gruppe (0) 
zusammgenfaßt werden c,. Soweit das Geld schließlich nicht nur 
ZahlUngsMittel, sondern Gegenstand des Handels ist wie bei 
Banken und Börsen und damit  in  das allgemeine Erwerbsleben 
aufgeht, ist es unter diesem Gesichtspunkt gemeinsam mit ver-
wandten Rechtsgebieten einschließlich des Handelsrechts (E) - zu • 

berücksichtigeh. . 

Handel und  Gewerbe spiegeln  aber das Wirtschaftsleben wieder, 
von dem die Meisten  der  bisher genannten Gebiets beeinflußt 
werden. Insbesondere wirkt sich die Konjunktur der  Kohlen-
wirtschaft unmittelbar auf die finanzielle Ent*icklung der 
'Knappschaft aus. Deshalb verdienen Wirtschaft - (W) und Bergbau (B), 
der für die Ruhrknappschaft als dem Sflzialversicherungsträger 
der Bergleute des westdeutschen Steinkohlenreviers von größter 
Bedeutung ist, (lurch jeweils eine eigene Gruppe hervorgehoben 
zu werden, Das gleiche gilt für Transport und Verkehr (T), die 
häufiger Gegenstand dee Haftpflichtrechts sind. 

Die Interessen der  Bediensteten  der Ruhrknappschaft ihrem 
Dienstherrn gegenüber sowie 'der Bergleute gegenüber ihren 
Arbeitgebern  werden von den Gewerkschaften wahrgenommen - Grund 
genug, um  diese gemeinsam mit den Parteien in einer Gruppe 
Politik .(P) herauszustellen. Dabei geht es in erster Linie um 
die politischen Methoden, während der Gegenstand der  Politik, 
der in Wortzusammensetzungen wie "Sezialpolitik, Wirtschafts- 
politik" zum Ausdruck koMmt, den einzelnen Sachgebieten zugehört, 
in der Gruppe Politik aber nur von formeller2. Interesse ist. 

Was bleibt übrig? Welché Buchstaben und welche Interessengebiete 
der knappschaftlichen Bibliothek? Es sind die Buchstaben Q, L 
und  U,  denen drei Sondergebiete zuzuordnen sind: Die Statistik 
als quantitatiVe Analyse (4), die literariech-bibliothekarischen 
Begriffe als engere Spezialthemen der Bibliothek einschließlich 
der  Bibliographie  (L) sowie Schließlich die  bereits oben um-
rissenen  universalen Formbegriffe, zu denen Verzeichnisse, 
WörterbüCher und Lexika gehören (U). Diesen drei Gruppen ist 
gemeinSam, daß in ihnen die Ergebnisse dreier verschiedener 
Methoden der  Dokumentation, nämlich der Statistik, der Biblio-
graphie und der, Dokumentation in engerem Sinne,  zusammengefaßt 
werden und in Zahlen, Titeln und Namen ihren Niederschlag finder *  
Damit sind auch diese Gruppen , soweit es sich um die reinen 
Ergebnisse handelt, durch ihren formellen Charakter gekennzeichnet 
Und  von. den eigentlichen Sachgebieten unterschieden. 

Stellt men neben diese drei Gruppen noch die Rechtsprechungs-
kartei und das Gesetzgebungsarchiv, die als selbständig geführte 
Sammlungen von Schriftsätzen den Literaturnachweis des Sach-
kataloges ergänzen, so rundet sich das skizzierte 'Bila zu eineM 
die Ergebnisse der bibliothekarischen Arbeit allseitig umfassen-
den Ganzen. 
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Systematische  Übersicht . 

Arbeit und.  Betrieb 

Bergbau 

Gebühren.., Kosten- und Preisrecht 

öffentlicher Dienst 

Betriebliche, berufsständische und individuelle 
Eigenhilfe (Privatversicherung) 

Finanz- und Steuerwesen 

Grundstücks- und Wohnrecht 

Mandel und Gewerbe 

Justizwesen, Rechtspflóge 

Kranken- und UnfallversiCherung 

Literatur, Sprache, Bibliothekswesen 

Medizinal- und Gesundheitswesen 

Nachwuchs- und Ausbildungsfragen 

Organisation, Bürotechnik, Rechnungsführung 

Politik, Parteien¡ Gewerkschaften 

Quantitative Analyse (Statistik) 

Rentenversicherung 

Sozialversicherung - Sozialordnung 

T  •  Transport Und Verkehr 

Universale Formbegriffe ,(Verzeichnisse) 

Verfassung und Verwaltu g 

Wirtschaft 

Sozialhilfe, Kriegsfolgen, Versorgung 

Versicherungsträger und Behörden 

Zivil .und Strafrecht 





-kampf 

,lohn (F). 

-losenversicherung (S) 

.losigkeit 

-markt . (W) 

•-platzschutzgesetz 

- -recht  (Z) 

Ausland 

-schutz (S) 

-statistik (g) 
-studió (2) 

-unfähigkeit (R) 

...verhältnis 

-vórmittlung . 

-verwaltung 

-vortrag 

-verweigerung 

-zeit 

-ordnung 

-schutz. 

-zeygnis 

Aushilfsangestellte (D) 

Auskunftspflicht des Arbeitgebers 

Arbeitsamtes 

rAngestellté (D) 
-recht. 

-verhältnis 

Arbeit 

'-er (D) 
-bewegung (P) 

-ember 

-nehmer 

Arbeitsamt 

-ausfall 

-bedingungen 

-bereitschaft 

7bewertUng (2)' 

-gerichtsbarkeit 

-gesetzbuch 
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Arbeit und Betrieb 

Auslandsarbeit (S) 

.AusschluSfristen 

-sperrung 

Bergarbeitsrecht (2) 

Beruf 

-liche Fortbildung 

Berufsanal;ae (Q) 

-ausbildung (N) 

-beratung (N) 

-schule ,(N) 

-verzeichnis (U) 

Berufung (J) 

Beschäftigungsverhältnis 

- der Sowjetzone 

mittelbares 

- unter Yerwan-

dten 

Betriebliche Altersversorgung 

- Sozialleistungen 

Betriebsklima 

-leitung 

-prüfung 

-rat 

aswahl 

-Schutz 

-soziologie (S) 

-vereinbarungen 

-verfassung - 

,-sgesetz 

-versammlung 

-wirtschaft (W) 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung' 
u • Arbeitslosenversicherung 

-arbeitsgeright (J) 
-ministerium für  Arbeit, und 

Sozialordnung (Y) 

Einstellung 

Entgelt (S) 

Entscheidungen, arbeitsrechtliche (J) 

Erfindungen der Arbeitnehmer ... (H) 

Europäische Sozialcharta (S) 

Frauenarbeit 





- 37 

Arbeit und Betrieb noch: 

Gastarbeiter (S) 

Gewerbeaufsicht (H) 

.ordnung (H) ,  

Gewerkschaften (P) 

Gewinnbeteiligung 

Gleichberechtigung (Z) 

-behandlung 

Grundlohn  (S) 

Haftung des Arbeitgebers (I) 
-nehmen  

Mutterschutz ( K ) 

-gesetz 

Nebenbeschäftigung 

Praktikant (N) 

Probearbeit 

Ruhegeld (E) 

Schlechtwettegeld 

Schlichtungsverfahren (P ) 

Schwerbeschadigte (x) 

-ngesetz 

b aarbeitsrecht 

,Sonntagsarbeit 

Streik (P) 

Tariflohn 

-recht (D) 

-vertrage (Ti) 

-vertragsrecht 

Treuepflicht ' 

Übers  tunden  

Umschulung (N) 

Unfall Arbeitsunfall 

-verhütung (E) 

Urlaub (D) 

-, unbezahlter 

-sabgeltung (D) 

Hausarbeitstag 

.gehilfin 

Heimarbeit (W) 

Internationale Arbeitsorgani-
sation 	(W) 

Jugendarbeitssohutz (N) 

-gesetz 

Kindergeld (S) 

Konkurp (J) 

Krankheits- 
fall (K) 

(10 

Vermögensbildung 

. Verwirkung 

Wanderarbeitnehmer 

Wehrdienst (S) 

Weihnachtsgratifikation (D) 

Weisungsrecht 

Wettbewerbf Unlauterer (H) 

Zwangsvollstreckung (J) 

der Arbeitnehmer ( F ) 

Krankengeldzuschuss (K) 
-gesetz ( K ) 

Krankm-laung (K) 

Kündigung (D) 

-sschutz 
-gesetz 

Ladenschlussgesetz (H) 

Lehrlingsstreitigkeiten (N) 

-verhältnis (N y s) 

Lohn 
-fortzahlung im 

-pfändung (J) 

-sschutz (R) 

-politik (P) 

-vergleich (a) 
-zahlung (0) 

-,bargeldlose ,(0) 

Mitbestimmung im Bergbau (B) 

. -sgesetz 
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4c) Żuordungufld Zählung .. der Schlatwörter 

Manche Begriffe, die  in em vorliegenden Beispiel .Und den , 
übrigen Grup pen  der Ubersicht-zu.fehlan scheinen, findet San H 
Unter anderen  Formulierungen. Sie  werden im Katalog selber. 
durch eine ständig wachsende Zahl von "siehen-Verweisungen 
erfaSt. Im Ubrigén stellen die "siehe aUch"-Verweisungen eine 
inhaltliche Beziehung zwischen verwandten Begriffen her. Darüber 
hinaus erlaubt die  Übersicht  aber auch, die verschiedene Be- 

deutung- bzi, Zuordnung gleicher Begriffe zu mehreren Sachgebieten 
anzudeuten, indem die Schlagwörter in unteren Gruppen aufgeführt - 

werden -.  Dabei erhalten sie,  in Klamiern nachgestellt, einen 
Vermerk durch  den Notationsbuchstaben der jeweiligen  entspreche 

den anderen Gruppe. Der Buchstabe wird dann unterstrichen, wena , 

. des Schlagwort in erster Linie der anderen  Gruppe zugehört, die' 
Unterstreichung unterbleibt, wenn die andere Gruppe erst in 
zweiter' Linie Bedeutung hat oder wenn keiner Gruppe der  Vorzug 
zu geben ist. Bei einer Zahlung  der Schlagwörter eines Sachge-

bietes dürfen also nur diejenigen Wörter berücksichtigt werden, 
die entweder keinen oder nur einen night unterstriphenón:Buch ,:' . 

staben pas Zusatz haben. 

Wird die Zählung auf die Karten des Kataloges ausgedehnt -Und 
soll sie ein Bild liber die Anzahl der Literaturbeiträge zU:.dn-
einzelnen Sachgebieten geben, so darf demnach -'sofern.die 
Zählung stufenweise übet die Schlagwörter erfolgt - jedes 
Schlagwort mit der Zahl der ihm zugehörigen Katalogkarten:aueh 
hur :einmal in einer Gruppe erfaBt'werden. Dieses Verfahren 

- garantiert eine einwandfreie Feststellung  der Anzahl der im : 
Katalog enthaltenen Karten und lat sigh getrennt nagli biblio- 

- graphisch selbständigen und unselbständigen Schrifttnmenaghliveisen''' 
durchführen. Es -  erlaubt je04.1.ch night, die genaue Zahl der'ver-: 
arbeiteten Literaturbeiträge festzustellen, da ja  matchs  Titel 

Umdie'Zählung durch den  Neuzugang  von Karten auf dem  laufenden 
:z11,halten, empfiehlt es sigh, eine Tabelle zu benutzen, deren 

Horizontale die Zeitskala darstellt, auf deren Vertikale hingegen 
die systematischen Gruppen von A bis Z, unterteilt in Aufsätze 
(a) und Bücher (b), verzeichnet sind. Jede neugeschriebene Karte 
'wird .durch ein Zeichen hinter dem entsprechenden Systematik-
Buchstaben auf  der Tabelle  vermerkt  und erhält'gleichzeitig'auf 
dem .vorgesehenen Feld über der Kopfzeile der Katalogkarte  den-
selben Buchstaben. Damit wird  eine beliebige Fortsetzung  der 

Zählung ermöglicht und die Beziehung der Katalogkarten auf die 
systematische Ubersicht gewährleistet. 

4d) Trennung von Rechts- und Sozialwissenschaften? 

Auf  die Frage, warum  der  Gliederung der Gruppen nicht die übliche 

- Trennung von Rechtswissenschaften einerseits und Sozial;- und 
Wirtschaftswissenschaften andererseits zugrunde liegt, sei fest- 
gestellt. 	 . 
Dor vorliegende Entwurf :sing ja gerade nicht von theoretischen 

Erwägungen  aus, sondern von dem Sobót der Praxis. Zwar . stellt 
manche Wortverbindung, die auf "-recht 1! endet, einen umfassenden 

-Begriff dar  und lieSen sichits manche engere Begriffe unterordnen,. 

wie Gesetze, Verordnungen usw., doch wurde in den meisten Fällen.H 

bewuBt der erste WortbeStAndteil.als.der integrierende angesehen . 
lund stehen infolgedessen Sozialgeschichte, Sozihlrecht; ja sélbet , : 
die  Sozialwissenschaften, nebeneinander.. Eine-ZusatmenfaesUng.Vón: 

- iM 'Katalog unter mehreren Schlagwörtern auftreten. 
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Rechtsgebieten unter AusschluB soziologischer und anderer Gesiohts-
punkte schien allein im Zivilrecht ratsam, soweit nicht  zivilrecht-
liche  Tei1geb10* wie das GrundstUoke- oder das Handelsrecht  be-  
nits  als Sondergruppen herausgestellt wurden. Das weite Feld des 
öffentlichen  Rechts  aber, das den Hauptgegenstand vorliegender 
Untersuchung bildet, legte durch  Hervorkehrung seiner einzelnen 
Disziplinen und deren Aufteilung auf das Alphabet eine Einver-
leibung verwandter Darstellungen aus den Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften nahe. 

Nachwort 

So  vielfältig  die Gliederung des vorhandenen Stoffes in 25 Gruppen 
und so umfangreich die Anzahl von ca. 125e Schlagwörtern (gebildet 
aus 3oo Stammwörtern) auch anmuten mag, so geht die Zahl der bisher 
erfaßten  Bücher  und Loseblatt-Ausgaben doch  nicht  über 25oo hinaus 
- sie entspricht damit etwa der Größe der Handbibliothek eines 
Lesesaals. Zwar liegt die Zahl der Katalogkarten durch den mehr-
fachen Nachweis eines Titels der Buchliteratur sowie durch Ver-
zettelung der Teile von Sammel- und Loseblattwerken über der Zahl 
der Quellenwerke - und die Menge der innerhalb von 3 Jahren ge-
sammelten Zeitsohriftenaufsätze (etwa 35oo)  macht  durch ihr Ver-
hältnis zu den ausgewerteten Zeitschriften (7o Titel) den Giößen-
untersthied zwischen Katalog und Quellenmaterial noch  deutlicher  
doch wdchst mit dem Umfang des Kataloges der zahlenmäSig erfaSbare 
Bestand der Bibliothek keineswegs. Hingegen wird dieser in wachsen-
dem MaBe aufgeschlüsselt und itr den  Gebrauch  nutzbar gemacht. 
Selbst wenn dabei keine Vollständigkeit erreicht wird - eine Forda-
rung, die wohl mir an einen reinen Dokumentationskatalog zu stellen 
ist - und sich insbesondere die Auswertung der Zeitsohriften auf 
eine Auswahl von Hinweisen beschränken muß, so erfüllt der Schlag-
wortkatalog in seinem vorhandenen Umfang nach Meinung des Katalog- 
bearbeiters und Verfassers dieser Schrift doch seine dokumentarieche 
Aufgabe. Die  umfangreiche  und zeitraubende Arbeit an ihm dürfte 
sich daher bezahlt gemacht  haben. 


